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IM INTERESSE DES FRIEDENS ÖND DER INTERNATIONALEN SICHERHEIT
Sowjetisch-französisches Protokoll

Das Präsidium des Obersten Sowjets der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und der Präsident der Französischen Republik haben, 
die Bestimmungen und den Geist der Deklaration vom 30. Juni 1966 
bestätigend, die gemeinsam vom Vorsitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und vom Präsidenten der Französischen Re­
publik anläßlich des Besuches von General de Gaulle In der Sowjetunion 
unterzeichnet wurde, inspiriert vom gemeinsamen Willen, zur Erhaltung 
des Friedens in allen Teilen der Welt beizutragen, eingedenk der Verant­
wortung, die die Sowjetunion und Frankreich als ständige Mitglieder 
des Sicherheitsrates der Organisation der Vereinten Nationen In dieser 
Hinsicht tragen, getreu der Verantwortung, die beide Staaten im Ergebnis 
des zweiten Weltkrieges in Europa haben, in dem Bestreben, im Sinne 
der zwischen beiden Ländern und Völkern bestehenden traditionellen 
Freundschaft die besonderen Beziehungen auszubauen, die sich zwischen 
ihnen seit 1966 auf dem Gebiet der Wirtschaft, Wissenschaft. Technik 
und Kultur herausgebildet haben, von der Entschlossenheit erfüllt, ihrer 
politischen Zusammenarbeit neue Impulse zu geben. folgendes verein­
bart:

Erstens. Bei der Entstehung von Situationen, die nach Meinung bei­
der Seiten den Frieden gefährden, den Frieden verletzen oder internatio­
nale Spannungen hcraufbeschwören, werden die Regierungen der So­
wjetunion und Frankreichs unverzüglich in Kontakt miteinander treten, 
um ihre Positionen über alle Aspekte solcher Situationen und Maßnah-

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. PODGORNY
Moskau. 13. Oktober 1970

men zu vereinbaren, die ermöglichen, dieser Situationen gerecht zu wer­
den.

Zweitens. Die Sowjetunion und Frankreich werden die politischen 
Konsultationen über wichtige Internationale Probleme von gegenseitigem 
Interesse erweitern und vertiefen.

Solche Konsultationen werden umfassen:
die Entwicklung in Europa, die Förderung der Entspannung, der 

Zusammenarbeit und der Festigung der Sicherheit auf dem Kontinent;
die Lage in allen Gebieten der Welt, wo die internationale Sicherheit 

bedroht wird;
die beiderseitig interessierenden Probleme, die Gegenstand multilate­

raler Internationaler Verhandlungen sind, darunter die in der Organisation 
der Vereinten Nationen zu erörternden Probleme;

alle anderen Fragen, über die beide Seiten, wenn für nützlich befun­
den, einen Meinungsaustausch durchführen können.

Drittens. Die oben dargelegten Bestimmungen betreffen keineswegs 
die von den Protokollunterzeichnern früher gegenüber dritten Staaten 
übernommenen Verpflichtungen und richten sich gegen keinen von ihnen.

Viertens. Die politischen Konsultationen werden regelmäßigen Charak­
ter tragen.

Die Außenminister bzw. speziell zu diesem Zweck ernannten Vertre­
ter werden sich jedesmal, wenn dies erforderlich ist, und im Prinzip 
zweimal im Jahr, treffen.

Präsident der Französischen Republik
G. POMPIDOU
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Auf Einladung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und der Regierung der So­
wjetunion waren der Präsident der Fran­
zösischen Republik und Frau Pompidou 
vom 6. bis 13 Oktober 1970 Gäste der 
Sowjetunion. Den Präsidenten der Fran-, 
zösischen Republik begleitete Außenmini­
ster AI. Schumann.

Der Präsident der Französischen Repu­
blik und die ihn begleitenden Persönlich­
keiten besuchten eine Reihe von Gebieten 
der Sowjetunion und machten sich mit 
verschiedenen Aspekten der Errungen­
schaften des Sowjetvolkes auf dem Gebie­
te der Industrie, der Wissenschaft, der 
Technik und der Kultur vertraut.

Dem Präsidenten <G. Pompidou und der 
französischen Delegation wurde überall 
ein herzlicher Empfang erwiesen, der die 
die Völker beider Länder verknüpfende 
langjährige Freundschaft zum Ausdruck 
brachte.

Der Präsident der Französischen Repu­
blik führte Verhandlungen und Gespräche 
mit L. I. Breshnew, A. N. Kossygin, N. V. 
Podgorny.

An diesen Verhandlungen nahmen von 
der sowjetischen Seite teil: der Stellver­
treter des Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR und Vorsitzende de» Staatli­
chen Komitees des Ministerrats der 
UdSSR für Wissenschaft und Technik 
W. A. Kirillin, der Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR A. A. Gromy- 
ko, der Stellvertreter des Ministers für Aus­
wärtige Angelegenheiten der UdSSR 
S. P. Kosyrew. der Botschafter der 
UdSSR in Frankreich W. A. Sorin. das 
Mitglied des Kollegiums des Ministeriums 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A G. Kowaljow und der Chef der 
Prcsseableilung im Ministerium für Aus­
wärtige Angelegenheiten I. N. Tschernja­
kow

Von französischer Seite beteiligten sich 
an den Verhandlungen: der Außenminister 
Maurice Schumann, der Generalsekretär 
der Kanzlei des Präsidenten der Republik 
Michel Jobert. der Generalsekretär des 
Außenministeriums Herve Alphand und 
der Botschafter Frankreichs in der UdSSR 
Roger Seydoux.

Die Verhandlungen und Gespräche ver­
liefen in einer Atmosphäre des Vertrauens 
und der Herzlichkeit, die den freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern entspricht. Sie galten großen 
Problemen der Wcltpolitik sowie der wei­
teren Entwicklung der beiderseitigen Be­
ziehungen zwischen der Sowjetunion und 
Frankreich.

Die sowjetischen Staatsführer und der 
Präsident der Französischen Republik 
legten die Hauptideen dar. die der Poli­
tik ihre Regierungen zugrunde liegen Das 
Ziel beider Regierungen besteht darin, 
zwischen allen Staaten ungeachtet ihrer 
Ideologie und Gesellschaftsordnung fried­
liche Beziehungen und Zusammenarbeit zu 
entwickeln sowie die Sicherheit des Frie­
dens allseitig zu festigen.

In diesem Geiste behandelten die sowje­
tischen Staatsoberhäupter und Präsident 
Georges Pompidou die Lage in Europa. 
Sie stellten mit Genugtuung die Tendenz 
der Länder von Ost und West dieses Kon­
tinents fest, die gegenseitigen Austausche, 
Kontakte und Beziehungen verschiedener 
Art zu mehren und zu vertiefen.

Sie verwiesen darauf, daß einer der 
Sonstigsten Faktoren darin besteht, daß 

le Evolution der Beziehungen zwischen 
den europäischen Staaten gegenwärtig 
nicht nur durch die Entwicklung der öko­
nomischen. wissenschaftlich-technischen 
und kulturellen Beziehungen, sondern 
auch durch Anstrengungen gekennzeichnet 
ist die darauf gerichtet sind, die politi- 
sclym Beziehungen zu nnrmaHsieitii und 
zu verbessern, die Anerkennung der Un- 
Verletzlichkeit der bestehenden Grenzen 
aller europäischen Staaten und die Ach­
tung dieser Grenzen durch alle zu gewähr­
leisten sowie dir Androhung mit Gewalt 
oder deren Anwendung auszuschließen, 
weil nur derartige gemeinsame Anstren­
gungen Voraussetzungen für die Rege­
luni’ der bestehenden. mit der europäi­
schen Sicherheit zusammenhängenden 
Probleme s< haßen, die Spaltung Europas

SOWJETISCH - FRANZÖSISCHE
ERKLÄR IV G

in militärisch-politische Gruppierungen be­
seitigen und den Frieden in Europa si­
chern können.

In diesem Zusammenhang drücken sie 
als Mächte, die im Rahmen der bekannten 
Vierer-Abkommen die Verantwortung 
teilen, Ihre Genugtuung über den am 12. 
August 1970 zwischen der Sowjetunion 
und der Bundesrepublik Deutschland un­
terzeichneten Vertrag aus; sie betrachten 
diesen als wichtigen Beitrag zur Entspan­
nung in Europa und zur Festigung der eu­
ropäischen Sicherheit.

Sie geben ihrer Hoffnung auf einen gün­
stigen Ausgang anderer zur Zeit laufen­
der Verhandlungen, darunter der Vierer- 
Verhandlungen. die zu einer weiteren Ver­
besserung der Situation in Europa beitra­
gen. zum Ausdruck.

Beide Seiten vertreten die Meinung, 
daß die Einberufung einer entsprechend 
vorbereiteten gesamteuropäischen Konie- 
renz, deren Aufgabe cs wäre, die Bezie­
hungen und die ständige Zusammenarbeit 
zwischen allen interessierten Staaten au­
ßerhalb einer Blockpolitik zu fördern, zur 
Entspannung in Europa beitragen würde.

Sic vertreten die Auffassung, daß das 
Ziel einer solchen Konferenz die Festigung 
der europäischen Sicherheit durch den 
Aulbau eines Systems von Verpflichtun­
gen sein muß. das den Verzicht auf Ge­
waltanwendung oder -androhung in den 
gegenseitigen Beziehungen zwischen euro­
päischen Staaten, die Achtung der Prin­
zipien der territorialen Integrität der 
Staaten, die Nichteinmischung in ihre in­
neren Angelegenheiten. Gleichheit und 
Unabhängigkeit aller Staaten sichert.

feeide Seiten bekunden ihre positive 
Einstellung zum Vorschlag einer gesamt­
europäischen Konferenz und halten cs für 
notwendig, eine aktive und umfassende 
Vorbereitungsarbeit sowohl'durch zweisei­
tige Kontakte als auch möglichst bald 
im Rahmen mehrseitiger Kontakte für 
deren erfolgreiche Durchführung zu lei­
sten. Sic sind bereit, ihren Beitrag für die 
Vorbereitung einer solchen Konferenz zu 
leisten.

Die führenden sowjetischen Persönlich­
keiten und Präsident G. Pompidou sind 
davon überzeugt daß die Sowjetunion 
und Frankreich zur erfolgreichen Evoluti­
on der Situation in Europa sowohl durch 
entsprechende Initiativen als auch durch 
Zusammenarbeit entscheidend beitragen 
können. Eingedenk der Nützlichkeit der 
sowjetisch-französischen Konsultationen 
über europäische Probleme, sind sie über­
eingekommen, diese zu erweitern und zu 
vertiefen.

Beide Selten würdigen mit Genugtuung 
die Bemühungen zur Feuereinstellung im 
Nahen Osten Sie geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß schon in nächster Zeit kon­
struktive Verhandlungen durch den Son­
derbeauftragten des UNO-Gcncralsckre- 
tärs. Botschafter Jarring aufgenommen 
werden, die zu einem Abkommen über die 
Herstellung eines gerechten und dauer­
haften Friedens aulder Grundlage der Re­
solution des Sicherheitsrates vom 22. No- 
verubef 1967 führen werden, in dem Be­
stimmungen über die Räumung alter, okku-' 
pierten Territorien durch Israel sowie über 
die Anerkennung der Souveränität, der po­
litischen Unabhängigkeit und der territo­
rialen Integrität aller Länder dieses Ge­
bietes durch jeden beteiligten Staat ent­
halten sind.

Beide Selten vertreten die Meinung, 
daß die vier ständigen Mitglieder des Si­
cherheitsrates ihre Konsultationen aktivie­
ren sollen, um entsprechende Empfehlun­
gen für Jarring auszuarbeiten und damit 
zum Gelingen seiner Mission beizutragen.

Beide Seiten stellen mit Bedauern fest, 
daß während in anderen Gebieten der

Welt seit kurzem ein merklicher Fortschritt 
zum Frieden und zur Entspannung zu be­
obachten ist. in Indochina der Krieg und 
die ausländische Intervention weitergehen. 
Der Meinungsaustausch bestätigte, daß 
sie hinsichtlich einer Regelung. die zur 
Wiederherstellung des Friedens in diesem 
Raum führen kann, sehr ähnlicher Mei­
nung sind. Sie kamen überein, ihre Bemüh- 
hungen zur Herbeiführung von Verhand­
lungen zwischen allen interessierten Seiten 
fortzusetzen, die den Völkern dieses Ge­
bietes auf der Grundlage der Genfer Ab­
kommen von 1934 und 1962 die Möglich­
keit geben, über ihr Schicksal ohne frem­
de Einmischung zu entscheiden.

Die Seiten unterstrichen die große Be­
deutung. die die UdSSR und Frankreich 
dem Abrüstungsproblem beimessen. In 
der Erkenntnis der besonderen Wichtigkeit 
der nuklearen Abrüstung bestätigten sie 
ihre gemeinsame Überzeugung. daß die 
Kernwaffen besitzenden Großmächte zu- 
sammentreten müssen, um über Fragen ei­
ner Abrüstung auf diesem Gebiete zu be­
raten. Sie stellten die Ähnlichkeit ihrer 
Auffassungen über das Verbot der chemi­
schen und bakteriologischen Waffen sowie 
über die Gefahr fest, die die Benutzung 
des Meeres- und Ozeanbodens zu mililä- 
rischen Zwecken für die Menschheit -her- 
aufbeschwören würde.

Anläßlich des 25. Jahrestages der Grün­
dung der UNO bekräftigen die Sowjet­
union und Frankreich ihre Treue zu den 
Zielen und Prinzipien der Charta der Or­
ganisation der Vereinten Nationen. Sie 
sind fest entschlossen, all ihre Möglich­
keiten sowie die Möglichkeiten der UNO 
zu benutzen, um die heutige und die kom­
menden Generationen von den Schrecken 
eines Krieges erlösen zu helfen.

Die Sowjetunion und Frankreich geben 
ihr Bestreben bekannt, zur Erhöhung der 
Effektivität der Organisation der Verein­
ten Nationen als Instrument des Weltfrie­
dens und der internationalen Sicherheit 
aktiv beizutragen. Das soll durch strikte 
Einhaltung ihrer Charta und Wahrung 
ihres universalen Charakters sowie durch 
aktive Mitwirkung beider Seiten an der 
Tätigkeit der UNO zugunsten der ökono­
mischen und sozialen Entwicklung und 
zur Verteidigung der Menschenrechte und 
der Grundfrciheiten erfolgen.

Bei der Prüfung verschiedener Aspekte 
der Beziehungen zwischen der UdSSR und 
Frankreich unterstrichen die sowjetischen 
Staatsmänner und Präsident Georges 
Pompidou die große Bedeutung, die die 
Regierungen beider Länder der Festigung 
ihrer Beziehungen beimessen.

Sie erinnerten an die große Bedeutung 
des Besuches, den General de Gaulle im 
Jahre 1966 der Sowjetunion abstattetc 
und an den aus diesem Anlaß gemeinsam 
gefaßten Beschluß, die Zusammenarbeit 
und das Einvernehmen zwischen der So­
wjetunion und Frankreich zu entwickeln. 
Sie verwiesen auf die große Tragweite 
dieses Beschlusses, weil die UdSSR und 
Frankreich seit 1966 die Kontakte zwi­
schen den führenden Persönlichkeiten bei­
der Länder und die politischen Konsul­
tationen erweiterten, den Austausch be­
deutend entwickelten, die Zusammenar­
beit in Wirtschaft. Technik und Wissen­
schaft aktivierten und zu diesem Zweck 
ständige gemischte Organe elnrichtetcn. 
deren Nützlichkeit sich in der Praxis 
völlig bestätigt hat. Sie haben Besuche 
auf Militärebene ausgetauscht und ihre 
kulturellen Beziehungen bedeutend er­
weitert

Die sowjetischen Staatslflhrer und Prä­
sident Georges Pompidou erinnerten dar­

an. daß durch die Schaffung eines orga­
nisatorischen Rahmens für ihre Zusam­
menarbeit die Regierungen beider Länder 
gezeigt haben, daß sie gewillt sind, ihre 
Beziehungen ständig zu verbessern. Sie 
erklärten ihre Entschlossenheit, auch wei­
terhin den Kurs der Annäherung zu steu­
ern, der den gemeinsamen Hoffnungen 
des sowjetischen und des französischen 
Volkes spwie den ständigen Interessen 
beider Länder entsprichL

Entschlossen, das gegenseitige Ver­
trauen zwischen beiden Ländern zu festi­
gen und die Anstrengungen zum Nutzen 
des Friedens und der Weltsicherheit zu 
vereinen. betonten die sowjetischen 
Staatstührer und Präsident G. Pompidou, 
daß sie den Konsultationen zwischen ih­
ren Regierungen über die Grundproblcmc 
der Weltpolitik große Bedeutung bei- 
niessen.

Sie äußern ihre Genugtuung über die 
Ergebnisse, die sie in den letzten Jah­
ren auf Grund der sowjetisch-französi­
schen Erklärung vom 30. Juni 1966 und 
anderer später angenommener sowjetisch­
französischer Dokumente aut diesem Ge­
biet bereits erzielten, und sind entschlos­
sen. diesen Konsultationen einen noch 
konsequenteren und umfassenderen Cha­
rakter zu geben.

Die beiderseitigen sowjetisch-französi­
sche.! Beziehungen auf dem Gebiet des 
Handels und der wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit wurden im Lichte der bereits 
erzielten Ergebnisse und der zukünftigen 
Möglichkeiten erörtert. Beide Seiten 
stellten mit Genugtuung fest, daß sich 
diese Beziehungen ständig entwickeln und 
den ureigenen Interessen und Bestrebun­
gen beider Länder entsprechen.

Der Meinungsaustausch gestattete, das 
Fazit des bereits erzielten zu ziehen. Seit 
dem Abschluß des langfristigen Handels­
abkommens vom 30. Oktober 1964 und 
der Unterzeichnung der sowjetisch-fran­
zösischen Erklärung vom 30 Juni 1966 
ist der Umsatz im Handel zwischen der 
Sowjetunion und Frankreich in der Zeit 
von 1965 bis 1969 auf das 2.5fache ge­
stiegen und haben sich die Kontakte zwi­
schen dem sowjetischen und dem fran­
zösischen Außenhandelsministerium, so­
wie zwischen Geschäftsleuten und Fach­
kräften gemehrt, dadurch war es mög­
lich, daß führende Wirtschaftsvertretcr 
beider Länder einander besser kenncnler- 
nen und die gemeinsame Arbeit besser 
anbahnen konnten. Beachtlich sind die 
Ergebnisse In vielen Bereichen der Indu­
strie. darunter im Automobilbau. in der 
chemischen, erdölverarbeitenden und der 
Gasindustrie, im Werkzeugmaschinenbau 
und im Schiffbau. Beide Seiten stellten 
mit Genugtuung fest, daß die Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet des Fernsehens 
auf der Grundlage des gemeinsamen Se­
cam-Systems weitere Fortschritte*gemacht 
hat.

Der Meinungsaustausch ermöglichte cs 
ferner, die Ziele des am 26. Mai 1969 
für 1970 — 1974 geschlossenen neuen 
langfristigen Handelsabkommens zu be­
kräftigen: darin wird das Bestreben bei­
der Regierungen zum Ausdruck gebracht, 
den Warenaustausch zwischen der UdSSR 
und Frankreich in diesem Zeitraum zu 
verdoppeln. Beide Seiten unterstrichen 
die Notwendigkeit einer weiteren Ent­
wicklung der bereits unternommenen An­
strengungen. die darauf zielen, das Inter­
esse für eine Vergrößerung der gegen­
seitigen Lieferungen anzuregen und unter 
anderem die Ausfuhr sowjetischer Wa­
ren, besonders von Maschinen. Ausrüstun­
gen und anderen Industricartikeln. sowie 
von Rohstoffen nach Frankreich zu stei­
gern.

Beide Seiten haben beschlossen, lang­
fristige Geschäftsabschlüsse von beträcht­
lichem Umfang, besonders im Hinblick 
auf die Erschließung neuer Vorkommen 
an Mineralien anzustreben, wobei einige 
dieser Kontrakte zur vorrangigen Zusam­
menarbeit zwischen beiden Ländern füh­
ren könnten.

Mit Genugtuung wurrje festgestellt, daß 
Abkommen und Kontrakte über die Ver­
wirklichung einer Reihe wichtiger gemein­
samer Projekte der UdSSR und Frank­
reichs auf dem Gebiete der Industrie 
abgeschlossen wurden. Ferner sprach man 
die Hoffnung darauf aus. daß die Ver­
handlungen über weitere Projekte dieser 
Art. darunter über die Beteiligung so­
wjetischer Unternehmen am Bau eines 
Hüttenkombinats in Frankreich, erfolg­
reich zum Abschluß kommen. Die Seiten 
sind überelngekommen. zur Verwirkli­
chung anderer großer Industrieprojekte 
beizutragen, deren Ausmaße in einigen 
Fällen die Zusammenarbeit mehrerer 
europäischer Länder, besonders auf dem 
Gebiete des Automohilbaus erfordern wer­
den. wo die sowjetisch-französische Zu­
sammenarbeit im Rahmen des Programms 
zur Erweiterung der Lastkraftwagenpro­
duktion in der UdSSR, darunter zur 
Errichtung eines neuen Werks, in Zu­
kunft zu gegenseitig vorteilhaften Bedin­
gungen weiter entwickelt werden soll 
sowie den Abschluß langfristiger Kontrak­
te über gegenseitige Warenlieferungen 
zwischen Firmen beider Ländcs zu för­
dern.

Zur Erreichung der positiven Ergebnis­
se trugen in beträchtlichem Maße das 
Streben beider Seiten nach Zusammenar­
beit. sowie die 1966' gegründete ständige 
gemischte sowjetisch-französische Kom- 
missiön für die weitere Entwicklung und 
Organisierung der gemeinsamen Anstren­
gungen bei. Beide Seiten bekunden Be­
friedigung über diese erfolgreichen Er­
fahrungen. die auf dem Gebiet der Wirt­
schaft, Technik und Wissenschaft gesam­
melt wurden.

Die 5. Tagung der ständigen. gemisch­
ten sowjetisch-französischen Kommission, 
die vom 8. bis II. September dieses Jah­
res in Paris stattfand, war ein neuer Be­
weis für das beiderseitige Streben nach 
Entwicklung der handelswirtschaftlichc.! 
und wissenschaftlich-technischen Zusam­
menarbeit und durch neue Erfolge auf 
diesen Gebieten gekennzeichneL

In Anbetracht dessen, daß das Wohl­
ergehen der Bevölkerung, die Verbesse­
rung ihrer Lebensbedingungen, sowie die 
gesamte Entwicklung der Gesellschaft 
und des Menschen in der modernen Welt 
nicht ohne Nutzung der sich ständig ent­
wickelnden und immer komplizierter wer­
denden wissenschaftlich-technischen Er­
kenntnisse gesichert werden können, be­
tonten beide Seiten die Lebenswichtigkeit 
der internationalen Zusammenarbeit in 
Wissenschaft und Technik sowohl auf 
multilateraler, als auch auf bilateraler 
Grundlage.

Es Ist tatsächlich so, daß viele Proble­
me die einer dringenden Lösung bedürfen, 
wie zum Beispiel der Schutz der Um­
welt über den Rahmen einzelner Staaten 
hinausgehen und durch ihre großen Aus­
maße vereinigte Handlungen erfordern, 
die auf einer gemeinsamen Nutzung der 
Technik und der wissenschaftlichen Er­
kenntnisse. sowie einer Arbeitsteilung 
zwischen Forscher- und Wissenschaft- 
lerteams beruhen.

Der In dem Abkommen vom 30. Juni 
1966 festgelegte Mechanismus, dessen Ef­
fektivität oben hervorgehoben wurde, gab 
in dieser Hinsicht die Möglichkeit, auf 
dem Gebiete der Wissenschaft und Tech­

nik eine fruchtbare bilaterale Zusammen­
arbeit in Angriff zu nehmen und 
durchzuführen. Diese Zusammenarbeit 
wird fortgesetzt und wird sich 
sowohl zwischen verantwortlichen Insti­
tutionen, insbesondere durch auf Grund 
dieses Abkommens eingerichtete gemisch­
te Organe als auch zwischen Wissen­
schaftlern und wissenschaftlichen Orga­
nisationen im Rahmen der von beiden 
Regierungen angenommenen Programme 
und unterzeichneten Spezialabkominen 
entwickeln. Der Austausch, der immer 
weitere Wissensbereiche umfaßt, hat 
schon die Möglichkeit geboten, auf eini­
gen Gebieten bedeutsame Leistungen zu 
erzielen: als gutes Beispiel dafür dient 
die Zusammenarbeit auf dem Gebiete der 
Physik hoher Energien, die zur Verwirkli­
chung eines umfassenden Programms von 
Arbeiten am Beschleuniger in Serpuchow, 
unter Verwendung einer französischen 
Bläsche-ikammer geführt haL

Beide Seiten haben, indem sie die Aus­
maße einer auf solche Weise begonnenen 
Zusammenarbeit hervorheben, erneut ihr 
Streben bekräftigt, das in Angriff genom­
mene Werk forlzusctzen, es ständig zu 

-entwickel.! seine Wirksamkeit zu er­
höhen und den Austausch auf den wich­
tigsten Gebieten der angewandten und 
der Grundlagenforschung zu stimulieren. 
Im Zusammenhang damit nahmen beide 
Scite.i mit Genugtuung, die Schlußfolge­
rungen zur Kenntnis, die auf der kürzlich 
in Paris abgehaltcnen Tagung der ge­
mischten sowjetisch-französischen Kom­
mission gezogen wurden. Sie erklären sich 
bereit, mit allen Mitteln die von der 
Kommission festgelegten Programme, wie 
auch die Programme, in denen die prak­
tische Verwirklichung der internationalen 
wissenschaftlich-technischen Zusammen­
arbeit auf mehrseitiger Grundlage vorge­
sehen ist. zu unterstützen.

Beide Seiten zeigten auch ihre große 
Bereitschaft zur weiteren Entwicklung 
kultureller Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und Frankreich. Sie verwie­
sen mit Genugtuung auf die auf diesem 
Gebiet bereits erzielten Ergebnisse und 
kamen überein, die Möglichkeiten einer 
Vertiefung der Zusammenarbeit im Be­
reich der Bildung und Aufklärung, der 
Kunst, des Rundfunks und Fernsehens, des 
Films, Sports und anderer Formen des 
Austausclis zu suchen und dabei dem 
Studium der russischen Sprache tn Frank­
reich und der französischen Sprache in 
der Sowjetunion besondere Aufmerksam­
keit zu schenken.

Beide Seiten sind übercingckommcn. in 
nächster Zukunft ein Generalkonsulat 
der UdSSR in Marseille u.id ein General­
konsulat Frankreichs in Leningrad zu 
eröffnen.

Präsident G. Pompidou erneuerte die 
Einladung an L. I. Breshnew. A. N. Kos­
sygin und N. V. Podgorqy zu einem 
offiziellen Besuch in Frankreich. Es 
wurde vereinbart, daß der sowjetische 
Besuch im Jahre 1971 stattfinden soll.

Die herzliche Aufnahme, die Präsident 
G. Pompidou in der Sowjetunion zuteil 
wurde, sowie der herzliche und tiefschür­
fende Charakter der Verhandlungen und 
Gespräche waren ein weiterer Beweis der 
traditionellen Freundschaft zwischen dem 
sowjetischen und dem französischen Volk 
und des gemeinsamen Willens der Regie­
rungen. ihre Bemühungen auf die kon­
sequente Entwicklung der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern zu richten. Die 
Reise des Präsidenten der Französischen 
Republik ist somit eine neue wichtige 
Etappe auf dem durch beide Regierungen 
bereits fcstgelegten Weg. den auch in 
Zukunft zu gehen, sie entschlossen sind 
mit dem Ziel, das hohe Niveau der 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und Frankreich fest zu 
verankern. Beide Seiten bekräftigen ihre 
Entschlossenheit und konstatieren, daß 
die Entwicklung des Einvernehmens und 
der Zusammenarbeit zwischen der So­
wjetunion und Frankreich den Interessen 
aller europäischen Staaten entspricht und 
ein nützlicher Beitrag zur Sache der 
Festigung des Friedens in der ganzen 
Welt isL

Moskau, den 13. Oktober 1970.
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Das Leben 
beweist...
Wissenschaftlich-technischer Fortschritt 
und Wettkampf von zwei Systemen

Bürgerliche Propagandisten ver­
breiten unermüdlich alle möglichen 
Erfindungen über das Sowjetland, 
um die Anziehungskraft der sozia­
listischen Ideen Tür dl« Werktäti­
gen der kapitalistischen Länder zu 
schwächen. Dabei werden einzelne 
Tatsachen. Meldungen und Sätze 
aus sowjetischen Publikationen her­
ausgerissen, tendenziös zusammen 
gestellt und beliebig ausgelegt, um 
die sowjetische Wirklichkeit anzu- 
schwärzen. In seiner Wahlrede am 
12. Juni dieses Jahres sagte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew: „Wir wissen na­
türlich, daß die Feinde der Sowjet­
union. die Feinde der KPdSU un­
sere Selbstkritik auszunutzen 
suchen, um die sozialistische Ge­
sellschaftsordnung zu verleumden. 
So war es vor fünfzig Jahren. So 
ist das auch heute, wenn zum Bei­
spiel die bürgerliche Presse sen­
sationelle Schlagzeilen über eine 
angebliche ..Wirtschaftskrise"' in 
der Sowjetunion bringt Derarti­
ge Erklärungen sind gar nicht neu. 
?ie Ideologen und Politiker des

Imperialismus erfanden schon
mehrmals verschiedene ..Krisen' 
des sowjetischen Systems. Unser 
Land wurde aber indessen immer 
stärker."

Besonderen Akzent macht die 
bürgerliche Propaganda darauf. 
daB der Sozialismus außerstande 
ist. die Möglichkeiten der gegen­
wärtigen wissenschaftlich-techni­
schen Revolution völlig zu nutzen, 
daß er darin vom Kapitalismus Zu­
rückbleiben wird. Eine solche Er­
klärung machte zum Beispiel vor 
kurzem der amerikanische Profes­
sor Abram Bergson in seinem Buch 
mit dem aufschlußreichen Titel 
„Produktion und Produktivität im 
Sozialismus".

Man kann jedoch ohne Übertrei­
bung behaupten, daß die wissen­
schaftlich-technische Revolution die 
Positionen des Sozialismus im öko­
nomischen Weltkampf mit . dem 
Kapitalismus wesentlich stärkt. Der 
Begründer des Sowjetstaates Wla­
dimir lljitsch Lenin betonte: Im 
Kapitalismus „war das ganze 
menschliche Denken, der menschli­
che Genius nur darauf gerichtet, 
den einen alle Güter der Technik 
und Kultur zu geben und den ande­
ren das Notwendigste vorzuenthal- 
ten — Bildung und Entwicklung." 
Im Sozialismus „dagegen werden 
alle Wunder der Technik, alle Er­
rungenschaften der Kultur tum Ge­
meingut des Volkes, und von jetzt 
an wird das menschliche Denken, 
der menschliche Genius niemals 
mehr Mir Mittel der Gewalt, ein 
Mittel der Ausbeutung sein." (W. I. 
Lenin. Werke. Band 26, S. 481). 
In diesen Sätzen Lenins kommt 
deutlich der entscheidende Vorzug 
des sozialistischen Wirtschaftssy­
stems zum Ausdruck.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich einige Zahlen anführen. In der

Italienische Kulturwoche in der UdSSR
MOSKAU. (TASS). Eine italie­

nische Kulturwoche in der Sowjet­
union ist im Moskauer Haus der 
Freundschaft eröffnet worden. Zu 
sehen sind Reproduktionen der klas­
sischen und der modernen Malerei;

Wiedersehen
Es war im Jahr 1910. In das 

Dori Mischutino, Gouvernement 
Wologda, kam oft ein Beamter der 
Gendarmerie. Da beschlossen die 
16 — 17jährigen Dorfjungen, dem 
Gendarmen den Kopf zurechtzuset 
zen. Das taten sie dann auch. Doch 
das hatte für sie üble Folgen. Das 
Dorf wurde von Gendarmen umzin­
gelt, sie forderten, die Täter auszu­
liefern. In dunkler Nacht verließen 
die Jungen ihr Heimatdorf, doch die 
zaristischen Spitzel kamen den 
Flüchtlingen auf die Spur und er­
öffneten das Feuer. Zwei von ihnen 
wurden erschossen, drei verwundet, 
doch Wassili Wlassow und noch 
einem Burschen gelang es, zu flie­
hen.

Man fahndete nach Ihnen. Zuerst 
hielten sie sich an der Wolga ver-- 
borgen, dann wanderten sie nach 
Nordkaukasien.

Einmal sagte Wassili Wlassow 
zu seinem Kameraden' „Wie wäre 
es. wenn wir Ins Ausland ausrls- 
»en?“

„Aber wohin?"
„Nach Österreich."
„Einverstanden. Hier in Rußland 

werden wir doch kein Glück haben. 
Erwischt man uns. werden wir we­
gen des Bösewichts in Sibirien 
verschmachten,"

Sie kamen über die Grenze. Doch 
auch Österreich war kein Schlaraf­
fenland Da die Jungen keine Doku­
mente hatten, stellte man ihnen ei­
ne Bescheinigung aus. Jetzt war 
Wassili kein Wlassow mehr, er hieß 
Nikols.

Aus Österreich gingen sie nach 
Deutschland. Das war 1913. Damals 
wurde dort schon stark zum Krieg 
gerüstet. Überall marschierten Sol­
daten. Die Jungen beschlossen. 
Deutschland den Rücken zu kehren.

UdSSR wurden fn der ersten Hälf­
te dieses Jahre» in der Volkswirt­
schaft mehr als 1.7 Millionen Erfin­
dungen und Verbesserungsyorschlâ- 
gc eingebürgert, die umgerechnet 
auf ein Jahr eine Einsparung von 
1,5 Milliarden Rubel ergaben

fn besonders intensivem Tempo 
erhöht sich gegenwärtig das all- 
Semelne. kulturelle und technische 

ildu.igsniveau der sowjetischen 
Menschen. Die Zahl der Einrichter 
von Automaten und Werkbänken ist 
in der sowjetischen Industrie in den 
letzten vier Jahren um 25 Prozent 
und von Automatellenkern um ein 
drittel' gestiegen.

Die unmittelbaren Organisatoren 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschrittes in der Produktion 
sind die sowjetische technische In­
telligenz und die Wissenschaftler. 
I.i den verstrichenen vier Jahren 
kamen in die Produktion 620 000 
neue Ingenieure, was doppelt soviel 
ist. wie es im Lande 1940 insge­
samt gab. fn derselben Zeitspanne 
nahm die Zahl der Wissenschaftler 
und wissenschaftlichen Assistenten 
um mehr als 100000 Personen zu.

Für den Arbeiter des sozialisti­
schen Betriebes ist die Maschine 
ein Helfer, ein Mittel zur Erleich­
terung der Arbeit, zur Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität, zu seinem 
eigenen Wohl, zum Wohl der gan­
zen Gesellschaft. Für den beim Ka­
pitalisten tätigen Arbeiter ist die 
Maschine ein Feind, ein Mittel zur 
Verstärkung der Ausbeutung sei­
ner Arbeit, ein erbarmungsloser 
Konkurrent, der den Arbeiter jeder­
zeit um sein Stück Brot bringen 
kann.

In den USA dauert die Inflation 
an. begleitet von einer ( laute in 
der Industrieproduktion. Weder die 
zügellose Militarisierung der Wirt­
schaft noch verschiedene Maßnah­
men' der Regierung zur Erhaltung 
der Geschäftsaktivität sind imstan­
de, diesen Produktionsrückgang zu 
stoppen. Spontane Kräfte der kapi­
talistischen Wirtschaft bringen un­
vermeidlich Zyklen In die wirt­
schaftliche Entwicklung mit. Die 
Ausbeutung wird immer intensiver, 
das Leben der Werktätigen immer 
schwerer. Selbst die bürgerliche 
Presse sieht sich mitunter gezwun­
gen diese offenkundige Tatsache 
zuzugeben. Die bereits erwähnte 
a m e r i k anische Zeitung „US 
News ans World Report" bringt fol­
gende Ausführung eines Arbeiters: 
„Welchen Sinn hat denn die Lohn­
erhöhung. wenn sie die nächste 
Preissteigerung nach sich ziehen 
wirdl"

Dazu sei bloß hinzugefügt. daß 
schon heute 30 Millionen Amerika­
ner laut offzfeller Statistik unter 
der Armutgrc.ize leben.

Das Leben beweist evident, daß 
die wissenschaftlich-technische Re­
volution, die einem Häuflein Mono­
polisten eine immer größere wirt­
schaftliche und politische Macht 

farbenfreudige Plakate vermitteln 
eine Vorstellung über italienische 
Städte und seine berühmten Denk­
mäler.

Eine Woche lang werden die ita­
lienische Musik, Kunst, Filmkunst

In Amerika brauchte man Arbeiter. 
Sie ließen sich anwerben. So kam 
Wassili mit seinem Kameraden über 
den Ozcan.

.. Sechzig Jahre sind vergangen, 
seit Wassili Rußland verlassen hat­
te. Der ehemalige Wologdaer Dorf­
bursche lebt heute in Los Angeles. 
Unweit des Filmstudios Hollywood 
steht dort auf einer belebten Stra­
ße sein Haus—das Haus eines rus­
sischen Flüchtlings.

Das Schicksal hatte ihn weit 
verschlagen. Der Mensch gewöhnt 
sich an vieles. Auch Wassili Nikols 
hat sich natürlich an die amerikani­
sche I.ebensweisc gewöhnt. Dort, 
an der Paziflkkuste, hat er sein 
unruhiges Leben verbracht. Dort 
heiratete er das russische Mädchen 
Soja, die Tochter eines Glücksrit­
ters nach Übersee Zwei Kinder ha­
ben sie erzogen: George und Olga.

Wievielmal halte Wassili Ser­
gejewitsch sich mit dem Gedanken 
herumgetragen, in die Heimat zu- 
rückzulehren. Doch immer war et­
was dâzwischengekominen: zuerst 
brach der erste Weltkrieg aus, spä­
ter — der zweite, dann wieder fehl­
te es an Geld. So vergingen <fie 
Jahre. Die Verbindung mit seinem 
Kameraden, mit dem er aus Ruß­
land geflüchtet war. halte er verlo­
ren.

Gegenwärtig weilt Wassili Nikols 
bei seiner Schwester in Dshnmbul 
zu Gast. Er ist auf vier Monate in 
die Sowjetunion gekommen. Eine 
seiner Schwestern lebt in Nowosi­
birsk. Die Neffen des im Krieg ge­
fallenen Bruders. eines Fliegers, 
leben Li Leningrad und auf Sacha­
lin. Er möchte sie alle besuchen. 
Dort, aul der Leinwand von Holly­
wood (in diesem Studio arbeiten 
Sohn. Tochter und Schwiegersohn). 

gewährt, den unversöhnlichen Wir 
dersprueh zwischen Arbeit und Ka­
pital vertieft und zuspilzL

Das gesellschaftliche Eigentum 
an Produktionsinstrumenten und 
-mitteln. die planmäßige Entwick­
lung der sozialistischen Wirtschaft, 
ihr ständige« krisen- und ilautcn- 
loses Wachstum entsprechen objek­
tiv den Forderungen de» techni­
schen Fortschritte*

Nicht unter den Verhältnissen 
der kapitalistischen Konkurrenz, 
sondern unter planmäßiger Leitung 
der wissenschaftlichen und wirt­
schaftlichen Tätigkeit des Laides 
durch den Staat lassen sich die
heutigen umfangreichen wissen­
schaftlichen Programme optimal
fruchtbar erfüllen und in großem 
Ausmaß auswerten.

Gestützt auf ihre objektiven Vor­
züge. entwickelt sich die Volks­
wirtschaft der sozialistischen Staa­
ten wesentlich schneller als die 
Wirtschaft der '.lichtsozialistischen 
Welt. Dadurch steigt der Anteil des 
sozialistischen Lagers an der, Welt­
produktion unablässig an. Während 
zum Beispiel die Länder, die heute 
eine sozialistische Gesellschaftsord­
nung haben, im Jahre 1937 bloß 
17.6 Prozent der industriellen Pro­
duktion der Welt lieferten, produzie­
ren sie heute bereits 39 Prozeit. 
Die Sowjetunion übertraf jetzt die 
USA hinsichtlich der jährlichen 
Zuwachsrate in der Herstellung 
mehrerer Produktionsarten wie zum 
Beispiel Roheisen, Stahl. Erdöl. 
Kohle. Zerspanungsmaschinen. Die­
sel- und Elektrolokomotiven. Trak­
toren. Weil- und Baumwollstoffe.

Die »ozialistische Gesellschaft 
steht im Dienste der Werktätigen. 
Gestützt auf die Erfolge der wirt­
schaftlichen Entwicklung, zweigt 
der Sowjetstaat immer mehr Res­
sourcen für die Hebung des Volks­
wohlstandes ab.

im Laufe von 52 Jahren, eine hi­
storisch kurze Frist (davon entfal­
len 20 Jahre auf die der Sowjetuni­
on aufgezwungenen Kriege und die 
darauffolgende Wiederherstellung 
der Wirtschaft), verwandelte sich 
das Sowjetland in eine bedeutende 
Industriemacht der Welt. Die indu­
strielle Bruttoproduktion wird im 
Jahre 1970 gegenüber dem Jahr 
1913 das 90iache ausmachen. Ein 
derart hohes und stabiles Tempo 
des wirtschaftlichen Wachstums 
kannto bisher kein anderes Land 
der Welt. Es gibt heule keine Wirt­
schaftsprobleme. welche .die UdSSR 
mit ihren eigenen Kräften nicht lö­
sen könnte.

Könnte denn die Sowjetunion sol­
che Erfolge erzielen, wenn die so­
zialistische Wirtschaft keinen Spiel­
raum für den technischen Fort­
schritt gewähren und dessen Ent­
wicklung nicht fördern würde, wie 
der den amerikanischen Kapitalisten 
hörige Professor Bergson das hin­
zustellen versucht3

Vergeblich bemühen sich die bür­
gerlichen Ideologen, den Lauf der 
Geschichte verzerrt darzustellcn. 
Die Gemeinsamkeit der Interessen, 
der gesellschaftliches Eigentum an 
Produktionsmitteln zugrunde liegt, 
vereinigt den sowjetischen Wissen­
schaftler mit dem Ingenieur, Ar­
beiter und Kolchosbauern, dient 
a'ls eine Gewähr für eine rapide 
Entfaltung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in der so­
zialistischen Wirtschaft und wi­
derspiegelt deren Vorzüge gegen­
über der kapitalistischen Wirtschaft.

L PEKARSKI
(APN)

und Dramatik Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit des kulturellen Le­
bens Moskaus und der Hauptstadt 
Georgiens Tbilissi, stehen. Diesem 
Ereignis sind Theaterstücke. Film- 
fcstivale und Zusammenkünfte mit 

zeigt man nicht das Rußland, wie 
er es jetzt erlebt, sondern ein Land, 
das jenem ähnlich ist. das er vor 
60 Jahren verlassen hatte.

In diesem Zusammenhang wäre 
folgende Episode interessant. Als 
Wassili Sergejewitsch die ersten 
Tage bet seinen Nellen verbrachte, 
fühlte er sich nicht ganz wohl. Die 
weite Reise mochte ihn ermüdet ha­
ben — er ist ja 77 Jahre alt. Kurz, 
er mußte das Bett hüten. Da sprach 
man über die Notwendigkeit, einen 
Arzt kommen zu lassen.

Der Gast erschrak: „In keinem 
Fall! Ich brauch keinen Arzt. Wer­
de auch ohne ihn genesen. Wozu 
denn unnütz Geld ausgeben!"

„Was für Geld??-" fragten seine 
Verwandten befremdet.

„Der Arzt muß doch bezahlt 
werden", erwiderte der Gast erregt.

Man beruhigte ihn. Die ärztliche 
Behandlung ist bei uns unentgelt­
lich. Da erzählte Wassili Sergeje­
witsch:

„Meine Frau war schwer erkrankt 
Nur mit Mühe gelang es mir. sic 
in einem Krankenhaus unterzubrin­
gen. Dus kostete viel Geld: die 
Arzneien, lede Analyse— alles mußte 
man bezahlen. Das Geld reichte 
nicht aus. und unser Vermögen 
sollte in Beschlag genommen wer­
den. Wir mußten unser Haus ver­
kaufen. um die Arzte zu bezahlen. 
Meine Frau wurde nicht mehr ge­
sund. Sic starb. Ich verlor Frau und 
Haus. So ist es bei u is mit der 
ärztlichen Behandlung", sagte Ni­
kols mit einem Seufzer.

„Es vergingen mehrere Jahre, 
ehe Ich zusammen mit den Kindern 
ein Darlehen bekommen konnte 
und ein neues Haus baute, für das 
ich, nebenbei bemerkt, noch 3500 
Dollar schuldig geblieben bin", fuhr
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Bei unseren Nachbarn

Aktivisten
der Schülerbrigaden beraten

Im Foyer des Kulturpalasts der 
Erdölarbeiter roch e* nach frischem 
Obst und Gemüse, das von fleißi­
gen Kinderhänden in den Gärten 
und auf den Feldern der Kolchose 
und Sowchose gezüchtet, hier ausge­
stellt war. Da waren auch Mais-, 
Weizen-, Hafer- und Gertleiigarbt-n 
mit gewichtigen Alircn zu sehen, 
die die Aufmerksamkeit der Besu­
cher auf sich lenkten. Was man da 
nicht alles sehen konnte! Kaum 
zu glauben, daß das alies auf sibi­
rischem Boden gedeihen konnte. 
Xartoffeiknollc.i z. B . von 3—4 Ki­
logramm. ,

Schautafeln und Alben widerspie­
gelten die Erfolge der Schülcrbrigi- 
den des Gebiets Omsk.

Neue Filmstreifen 
Iles Kasachfilm

Im Studio „Kasachfilm" wurde 
die Arbeit an der Sonderausgabe 
der Wochenschau „Sowjetkasach­
stan", gewidmet der Feier des 50. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. beendet Auf die Uril- 
onsfetnwand werden bald dio Do- 
kuinentarstreifen „Bulat und Gu- 
Ija" — über die jungen Bauarbei­
ter von Alma-Ata. ..Die Abgangs­
klasse" — über die Zöglinge der 
Musikschule. „Der Beistrich" — 
über die Natur Ostkasachstans ge­
langen. Ein populär-wissenschaftli­
cher Film wurde zum I lOOjâhri- 
gen Jubiläum des hervorragen­
den Gelehrten Al-Farabi geschaf­
fen.

Man drehte den Spielfilm „Das 
Ende des Atamans", der über die 
Tschekisten Kasachstans ezählt. die 
Aktion zur Liniiidierung des wei­
ßen Atamans Dutow ausführten.

(KasTAG)

den Mitgliedern einer italienischen 
Delegation unter. Senator Franco 
Antonicelli gewidmet. Der feierli­
chen Eröffnung der italienischen 
Kulturwoche wohnten der italieni­
sche Botschafter Federico Scnsi 
wud Mitarbeiter der italienischen 
Botschaft sowie namhafte Kultur-1 
schaffende der Sowjetunion bei.

'der Gast fort. „Wenn Ich in Amerika 
erzählen werde, daß bei euch die 
Behandlung und das Lernen ko­
stenfrei ist. welche riesigen Um­
wandlungen im Land geschehen sind, 
wird man mir unbedingt sagen: 
„Role Propaganda!' Doch ich wer­
de cs dennoch erzählen.“

Ich habe mich in diesen Tagen 
viel mit Wassili Sergejewitsch un­
terhalten. Er sprach über seine 
Sehnsucht nach der Heimat, dar­
über. mit welcher Freude man sich 
in Amerika mit jedem, der aus Ruß­
land gekommen ist, unterhält. Be­
sonders begeisterte sich Nikols, als 
er über die sowjetischen Schauspie­
ler erzählte, die jedes Jahr Gast­
reisen nach Amerika unternehmen. 
Diesen Konzerten beizuwohnen, sei 
für ihn ein eigenartiges Wiederse­
hen mit der Heimat

„Was gefällt Ihnen bei uns in der 
UdSSR am meisten?" fragte ich ihn 
einmal.

„Daß die Menschen ruhig zur Ar­
beit gehen können, ohne befürchten 
zu müssen, daß ihr Arbeitsplatz un­
erwartet besetzt sein könnte."

Wassili Nikols ist einer von de­
nen. die gekommen sind, um Mütter­
chen Rußland, die Heimat, wieder­
zusehen. die sic vor Jahren verlas­
sen mußten.

Jetzt, da ich diese Zeilen schrei­
be, liefindct sich Wassili Nikols in 
der Dshambuler Bäderheilanstalt. 
Sein Ischias hat sich verschlimmert, 
und die Verwandten haben ihn ms 
Krankenhaus cingeliefert Er ist mit 
der Behandlung und Pflege sehr 
zufrieden.

Er sagt: „Bei euch ist es schön. 
Ilir habt das alle Rußland ganz er­
neuert. Zusammen mit den Bour- 
f;eoi$ habt Ihr auch die Bastschuhe 
artgeschafft. Und was für Men 

sehen! So gut und höflich. Ober sic. 
die Menschen Sowjetrußlands, wer­
de Ich dort, in Amerika, erzählen.”

A. WOTSCHEL

Jungen und Mädchen gingen von 
Tisch zu Tisch und notierten wich­
tige Angaben in ihren Notizbü­
chern. Da.in begann die Gebietsbe­
ratung.

Im Saal wurde es still. Ans 
Rednerpult traten Brigadiere, Mit­
glieder von Schülerbrigaden und 
berichteten über die .Arbeit auf den 
Feldern, in den Viehfarmen, auf 
Baustellen, über das Leben und 
Treiben in ihren Brigaden, über 
ihre Zukunftspläne.

Die Gruppenleiterin Tamara Wal­
ter,' Mittelschule von Mcdweshje, 
Rayon Issil-Kul. berichtete, daß ih­
re Brigade beim Bau einer Schu­
le. einer Viehfarm usw. gearbeitet 
hat. Auch haben die Schüler Ge­

Rat für junge Lehrer
Die Absolventen der pädagogi­

schen Hochschulen, die in die Stadt 
Kertfau geschickt wurden, fanden 
dort eine warme Aufnahme. Man 
weihte sie feierlich zu Lehrern ein. 
half ihnei, sich einzurichlen. Dafür 
sorgte der Rat für junge Lehrer 
beim Stadtlfomsomolkomilec. Er 
hilft den angehenden Pädagogen 
auch, ihren Beruf besser zu mei­
stern. In jeder Schule ist das ge­

CSSR. Die Fotoausstellung der Meister Kasachstans und Kirgisiens in Bratislava 

UNSER BILD: Besichtigung der Exposition. Foto: GTK—TASS

Erklärung der TASS
In letzter Zeit wird in den USA 

eine Propagandakampagne -über 
angebliche „sowjetische Gefahr" 
für die westliche Hemisphäre 
betrieben. Dabei setzt die USA- 
Presse Erfindungen in Umlauf, 
wonach die Sowjetunion an die 
Schaffung eines „ständigen strate­
gischen Marinestützpunktes für ih­
re Atom-U-Boote auf Kuba" gegan­
gen sein soll. Derartige Erklärun­
gen werden auch im amerikani­
schen Kongreß abgegeben. Den 
Auftakt für diese Kampagne gabin 
Erklärungen offizieller Vertreter 
des Pentagon und des Weißen 
Hauses, in denen Zweifel darüber 
zum Ausdruck gebracht Wurden, ob 
die Sowjetunion die 1962 erzielte 
bekannte Vereinbarung zwischen 
den Regierungen der UdSSR und 
der USA einhält.

In diesem Zusammenhang ist 
TASS ermächtigt zu erklären, d iß 
sich die Sowjetunion stets an die 
1962 erzielte Vereinbarung strikt 
hielt, sich daran halten wird und 
davon .ausgeht. daß auch die ame­
rikanische Seite diese Vereinbarung 
strikt einhaltcn wird.

treide und Gemüse angebaut. Vieh 
gezüchtet. Die ehemaligen Mitglie­
der der Schülerbrigaden Alexander 
Dell und Iwan Tolokonnikow arbei­
ten jetzt als Traktoristen in der 
Landwirtschaft und erfüllen ihr
Tagessoll zu 150—200 Prozent.

.... AI» wir nm’ den Feldern ar­
beiteten. konnten wir uns In eini­
gen Fragen -.licht selbständig aus- 
finden Jetzt wollen wir fleißiger 
lernen, damit es künftig nicht wie­
der vurkomnit ". sagt« sie zum 
Schluß.

„Unsere Brigade arbeitet im 
Kolchos ...X.XIH. Parteitag. Wir 
versuchten iestzusteilen. wie das 
Superphosphat auf den Ernteertrag 
der Futterrüben der Sorte .Ekkin- 
derskaja* wirkt. Die Arbeit in der 
Brigade ist sehr interessant. Jetzt 
zählt unsere Brigade schon 180 
Mitglieder", berichtete Brigadier 
Iwan Kamenezki (Schule Nr. I, Na- 
sywajewka).

.Wir haben 73 000 Entchen und 
Kücken gezüchtet und beobachtet, 
wie die Mikroelemente auf ihren 
Wuchs wirken . Unsere Schüler ha­
ben auch Kohl angebaut“, erzähl­
te der B[igadicr Wolodja Heller 
aus der Oktober-Mittelschule. Rayon 
Tjukalinski.

In den Dorfschulen des Gebiets 
Omsk wurden i.i diesem Jahr 
7 525 Mechanisatoren, davon 4 583 
Traktoristen, herangebildet. 26 dies­
jährige Abiturienten der Mittelschu­
le von Sosnowka. 20 — aus der 
Schule von Knasjewo. 22 — aus 
der Mittelschule von Nowo-Karas- 
suk usw. arbeiten im Sowchos als 
Traktoristen, Schofföre, Mechani­
satoren. Die Schüicrbrigaden spie­
len eine wichtige Rolle in der Lö- 

genseitige Hospitieren der jungen 
Spezialisten organisiert. werden 
Zusammenkünfte mit crfalircne.i 
Meistern der Pädagogik veranstal­
tet. Jedes Jahr werden Treffen für 
junge Lehrer der Stadt durchge- 
ifihrt.

In der Altynssarin-Schule hat 
man massenhafte Teilnahme der 
Schulkinder an der Arbeit der Fach­
zirkel erzielt, wird eine gegenseiti­

Alle Behauptungen von einer 
„möglichen Verletzung" der erwähn­
ten Vereinbarung durch die Sowjet­
union. und zwar durch die Errich­
tung eines Marinestützpunktes in 
Kuba sind erfunden, weil die So­
wjetunion keinen Militärstützpunkt 
baute und baut und nichts unter­
nimmt. was der zwischen den Regi ■- 
rungen der UdSSR und der USA 
erzielten Vereinbarung zuwider- 
lauten würde.

Es Ist wohlbekannt, daß die So­
wjetunion die Schaffung von Mili­
tärstützpunkten der einen Staaten 
auf dem Territorium anderer über­
haupt verurteilt. Mehr noch, die 
Sowjetregierung unterbreitete den 
entsprechenden UNO-Körpcrschaften 
und dem Abrüstungs-Ausschuß 
wiederholt konkrete Vorschläge 
über die Auflösung der ausländi­
schen Militärstützpunkte in frem­
den Territorien.

Was die Benutzung des Welt­
meeres betrifft, so hält sich die So­
wjetunion strikt an die geltenden 
Prinzipien und Normen des moder­
nen Völkerrechts. Falls sowjetische 
Schiffe Häfen anderer Staaten, dar­

»ung der Kaderfrage in der Land­
wirtschaft.

Die Schülerurlgadc-n wetteifer­
ten unter dem Motto;

„Dir. Heimat, widmen wir unsere 
Arbeit, unser Wissen'" 217 Schü- 
lcrbrigaden. 28 Lager für Arbeit 
und Erholung. 26 Schüierförsterei 
en hatten aut 3000 Hektar Getrei­
de. auf I 2"0 — Zuckerrüben, auf 
1830 — Kartoffeln und auf 750 
Hektar Gemüse a.igebaut und vie­
le Tausende Sträucher. Bäumchen 
und Obstbäume angepflanzL

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komsomolkomitees Juri Gudkow, 
der vor den 700 versammelten Mit- 
Sliedern der Schülerbrigaden eine 

ede hielt, schätzte ihre Arbeit 
hoch ein und wünschte ihnen noch 
bessere Erfolge. Er sagte unter 
anderem, daß die Schüler der Mit­
telschule von Sosnowka (Rayon 
Tawritsclieski) ein Versuchsfeld 
von 186 Hektar haben. In diesem 
Jahr übergaben die Jungen und 
Mädchen dem Sowchos 25 000 Ge- 
inüsesetzlingc Die Mitglieder der 
Schülerbrigaden der Uljanowsker 
Mittelschule haben 180 Kälber ge­
züchtet und erreichten täglich eine 
durchschnittliche Gewichtszunahme 
von 800 -1 ISO Gramm pro Kopf. 
Die Schüler der Mittelschule von 
Wassijisk halten 687 Hektar Wald 
angepflanzt usw. usf.

Die besten Resultate im sozia­
listischen Wettbewerb zwischen den 
Schülertirigaden hat der Rayon Na- 
sywajewski zu verzeichnen.

Die Teilnehmer dieses Treffens 
wandten sich mit einem Appell 
an alle Schüler des Gebiets, in dem 
sie diese aufriefen, sich in die 
Schülerbrigadcn einzureihen und 
den Landwirten zu helfen, die Be­
schlüsse der Regierung und unse­
rer Partei in der Hebung der Land­
wirtschaft zu verwirklichen.

H. ECK

UNSER BILD: Telnehmer des 
Treffens Ljuba Denissowa. Willi 
Möller. Alla Belowa. Anatoli Para- 
manow. Delegierte des Rayons Kru- 
tinski, sehen sich die Ausstellung 
an.

Foto des Verfasser» 
Omsk

ge Kontrolle der Lernerfolge durch- 
geführt. In manchen Betrieben (jibt. 
cs ..offene Klassenbücher" für Kin­
der der Mitarbeiter. Und hier das 
Ergebnis, unter den 470 Komsomol­
zen der Schule gibt es keinen, der 
ungenügende Leistungen im Ler­
nen hätte.

Die jungen Lehrer von Kentao 
sind Mitglieder von Lektorengrup­
pen. unterrichten an der Stadtuni­
versität für Kultur, sind Propagan­
disten in den Zirkeln für politische 
Komsomolschulung.

(KasTAG)

unter aucK Häfen der Republik Ktl- 
«>a. zu offiziellen Besuchen oder ge­
schäftlich anlaufen, so tun sie dies 
mit Genehmigung der Regierungen 
der entsprechenden Staaten. Es int 
offensichtlich, daß dies ein unver­
äußerliches. allgemein anerkanntes 
und durch jahrhundertealte inter­
nationale Praktiken bestätigtes 
Recht der souveränen Staaten ist.

Es fragt sich.' wer diesen ganzen 
aui Erfindungen beruhenden Lärm 
um den Bau irgendeines angebli­
chen sowjetischen Marinestützpunk­
tes in Kuha braucht und wozu? Je­
dermann ist klar, daß eine Insinua­
tion dieser Art nur denjenigen 
zum Nutzen gereicht, die daran 
Interesse habe, die Kriegspsychose 
zu schüren und die Lage in diesem 
Raum der Welt zu ers-hweren. Wer 
bewußt oder unbewußt derartige 
Fälschungen nuigreift und ver­
breitet. gießt Wasser auf die Mühle 
der Friedensfeinde.

Ausgehend von ihrer friedeus- 
dienlichen Außenpolitik wird die 
Sowjetunion auch in Zukunft konse­
quent einen Kurs steuern, der zur 
Entspannung, welchen Raum der 
Welt dies auch betreffen mag. «ur 
Gesundung der internationalen La­
ge und zur Festigung des Welt­
friedens führt
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Früchte 
ökonomischer 
Umgestaltung

Das Kollektiv der Rayoiverwal- 
tung „Jushkasenergo" der Gebiete 
Ksyl-Orda, Tschimkent und Dsham­
bul hat das Fazit seiner zweiein­
halbjährigen Wirtschaftstätigkeit 
unter neuen Bedingungen der Pla­
nung und wirtschaftlichen Stimulie­
rung gezogen. In dieser Zeit haben 
die Energetiker in der Hebung der 
Kapazität, der weiteren Anschlie- 
8ung von neuen Verbrauchern an 
das Netz des staatlichen Energie­
systems bei gleichzeitiger Liquidie­
rung kleiner, ökonomisch schwa­
cher Elektrizitätswerke eine große 
Arbeit geleistet

Vorfristig, mit einem zweimona­
tigen Planvorsprung, wurde 
im Bezirkswärmekraftwerk von 
Dshambul ein leistungsstarker 
Energieblock in Betrieb genommen. 
Es wurden 2 500 Kilometer Strom­
leitungen und eine große Umspann­
station ihrer Bestimmung über- 
Sben. Nach dem Stand vom 1. Ok-

>er 1970 erreichte die Länge al­
ler Stromleitungen 30800 Kilome­
ter. Am Vorabend des Jahres 1970 
wurde die Stromleitung Dshambul 
— Lugowaja — Frunsc in Betrieb 
genommen. Dadurch wurde infolge 
der Vereinigung der Betriebe des 
„Alma-Ataenergo", „Kirgisenergo“ 
und „Usbekencrgo” In ein einheitli­
ches Verbundnetz die Stromversor­
gung der Verbraucher aller drei 
Republiken von den wirtschaftlichen 
Kraftwerken der „Usbekenergo” 
und .Jushkasenergo", die mit bil­
ligem Naturgas arbeiten, für eine 
beliebige Stunde gesichert. Die 
wirtschaftlich unvorteilhafte Tur­
bine des Wasserkraftwerks-2 in 
Tschimkent wurde vorübergehend 
stillgclegt Ober dreißig Kesselanla- 
gcn. die verschiedenen Behörden 
gehörten, wurden geschlossen.

In der Zeit der Arbeit unter neu­
en Bedingungen sind die technisch­
ökonomischen KennzllTern des 
Energiesystems rapid gestiegen. So 
ist zum Beispiel die Erzeugung 
von Elektroenergie im Vergleich 
zu 1968 um 32,7 Prozent gestiegen. 
In der Landwirtschaft hat sich der 
Stromverbrauch durch die Ansclilie- 
ßung von 35 Kolchosen und 74 
Sowchosen an das staatliche Netz 
um 27.7 Prozent gehoben.

Es wurden über 60 Maßnahmen 
verwertet, die durch den Marsch für 
Sparsamkeit vorgerufen worden wa­
ren. Die besten Leistungen hat das 
Kollektiv des Dshambulcr Bczirks- 
wärmekraftworks, das den Na­
men „50. Jahrestag der Oktoberre­
volution” trägt, erzielt. Als Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb wur­

Reserven
der Kleinirrigation

TSCHIMKENT. (KasTAG). Die 
Aushebung des 40 Kilometer lan­
gen Bettes des Sumagarcr Kanals 
ist vollendet Diese Kanalstrecke 
wird im Selbstlauf Wasser aus dem 
Fluß Syr-Darja den Feldern der 
Sowchose „Owzewod”, „Bartakul” 
und „Turkestan" zuführen. Ira be­
vorstehenden Frühjahr sollen da 
über l 000 Hektar bewässert wer­
den.

Die Sowchose und Kolchose 
schenken große Aufmerksamkeit

Eine neue
Unter den klimatischen und Bo­

denverhältnissen Nordkasachstans, 
zu dem auch das Gebiet Kustanal 
gehört kann man die Kombine 
SK-4 nicht als eine technisch, 
vollkommene Maschine für die Ern­
te von Getreide, Graupenkulturen 
und Grassamen betrachten. Bei 
feuchtem Herbst läßt die SK-4 bei 
der Ernte große Getreideverluste 
zu. besonders bei der Ernte von 
Hirse. Grassamen, Luzerne, Shit- 
njak, Mohär.

Das Bestreben, Verluste von Ge­
treide zu verringern und seine 
Qualität zu verbessern, führte zur 
Veränderung im Bau von Mähdre­
schern und zur Schaffung neuer 
Konstruktionen. Die Kombines 
SK-5, „Sibirjak” sind auf Grund 
der Zwciphasentechnologle der Ein­
bringung von Halm- und Hülsen- 
früchten entwickelt worden.

Etwa 80 Prozent Details der neu­
en Maschine sind mit der Kombi­
ne SK-4 unifiziert. Nichtsdestowe­
niger Ist das Schema des „Sibi­
rjak" grundsätzlich neu. Die Ma­
schine Ist mit einer Zweitrommel- 
Dresch- und Abscheidungsvorrich­
tung ausgestattcL Das ermöglicht, 
feuchtes Getreide zu dreschen und 
Grassamen zu ernten. Die Kom­
bine läßt 5.7 Kilo Getreldemasse pro 
Sekunde durch — l.ßmal mehr als 
die SK-4 Sie ist gut hermetisiert. 
und die Getreideverluste sind bei 
ihr 2 — 3mal weniger als bei den 
anderen Maschinen Wichtig Ist 
auch. daß der vervollkommnete 
Drescher es ermöglicht, das Korn- 
quetschen zu vermeiden.

Die Ökonomen haben berechnet, 
welchen Vorteil ein weitgehender 
Einsatz der Kombine SKD-5 vor- 

de ihm siebenmal nacheinander die 
Rote Fahne nnd Geldprämien des 
Ministeriums für Energetik und 
Elektrifizierung der Kasachischen 
SSR und der Gewerkschaften ver­
liehen.

Die Dshambuler haben als erste 
in der Republik drei große Ener­
gieblocks unter Belastung gestellt 
und ihre ökonomische Arbeit gesi­
chert Jetzt kommen 75,3 Prozent des 
im Energiesystem erzeugten Stroms 
auf das Dshambulcr Bezirkswärme- 
kraftwerk. In der Periode der Ar­
beit unter neuen Bedingungen hat 
das Kollektiv über 8 000 Tonnen 
Einheitsbren.istofT cingespart; man 
ersparte 9585000 Kilowattstun­
den Elektroenergie. Nach den Re­
sultaten des sozialistischen Wett­
bewerbs zu Ehren des 100. Geburts­
tages W. I. Lenins wurde dem 
Dshambuler Bezirkswärmekraft­
werk die Jubiläumsurkunde des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets, des Mini­
sterrats der UdSSR und des Uni­
onsrats der Sowjetgewerkschaften 
zugesprochen.

Für die Ökonomik des Energie­
systems hat auch die Einführung 
der WAO-Plâne große Bedeutung. 
Jp den Betrieben der Rayonvcr- 
waltung wurden 18 Komplexpläne 
der wissenschaftlichen Arbeitsor­
ganisation ausgearbeitet An ihrer 
Ausarbeitung waren 15 WAQ-Räte 
und 98 schöpferische Brigaden des 
Betriebs mit einer Gesamtzahl von 
780 Personen betciligL Diese gan­
ze Arbeit wird unter der Leitung 
des Chefingenieurs des Energiesy­
stems Juri Tschurin verwirklicht. 
Im ganzen wurden 369 Maßnah­
men mit einem ökonomischen Ef­
fekt von 1844 000 Rubel in der 
Produktion verwertet.

Seitdem unter neuen Bedingun­
gen gearbeitet wird, haben die Ra­
tionalisatoren und Neuerer über 
200 000 Rubel cingespart. Sie ver­
werteten in der Produktion über 
600 Verbesserungsvorschläge, die 
es ermöglichten, die Selbstkosten 
der elektrischen Energie herab­
zusetzen. Der Umfang der Reali­
sierung der Warenproduktion ist in 
dieser Zeit um 47,7 Prozent gestie­
gen, während sich der Gewinn von 
II Millionen Rubel im Jahre 1967 
auf 23 Millionen Rubel im Jahre 
1969 vergrößert hat

An der Erhaltung von großem 
Gewinn ist jetzt jeder Arbeiter 
Interessiert denn vom Gewinn 
hängt sein Lohn ab. Es ist des­
halb auch kein Zufall, daß sich 
im Energiesystem in den letzten 

der Erweiterung der Pumpenbe­
wässerung. Schon über 15 000 
Hektar Ackerland werden berieselt. 
Eine mächtige Pumpenstation 
begann im neuen Sehafzuchtsow- 
chos „Karatau" zu funktionieren.

Die rapide Erweiterung des Ar­
beitsumfangs in der Kleinirrigatio.i 
erklärt sich durch ihren hohen öko­
nomischen Nutzeffekt Im Tscha- 
pajew-Sowchos zum Beispiel haben 
sich die Auslagen für die derar­
tige Erschließung von 800 Hektar 
fruchtbarer unbewässerter Länderei­
en in weniger als zwei Jahren ge­
deckt. Der Baumwollertrag ist um 
mehr als das Zweifache angewach­
sen, das Luzerneheu hat • sich in 
der Futtermittclbila.iz des Sow­
chos verdoppelt, es gibt jetzt mehr 
Silage und Furage.

Kombine
spricht. Bel der Weizenernte erspart 
das auf jedem Hektar 50 — 60 Ko­
peken. bei der Ernte von Buch­
weizen — über 2 Rubel. Eintau­
send solcher Kombines ersparen 
über I Million Rubel.

Es sei hier eine weitere Vervoll­
kommnung der Kombine „Sibirjak" 
hervorgehoben.

In den vorderen Sektionen der 
Drcschtrommcl gibt es spezielle 
Luken zu Ihrer Säuberung.

Das Fassungsvermögen des Ge­
treidebunkers bei der Kombine 
SKD-5 ist bis 2,3 Kubikmeter er­
weitert worden und faßt 16 — 17 
Zentner Getreide. Das ermöglicht, i 
die Autotransportmittel besser zu 
nutzen. Die Regelung des Spiel- ' 
raurns zwischen den Trommollcisten 
und den Planken des Drcschkorbcs 
erfolgt mit Hilfe der Vorrichtun­
gen. deren Bedienungshebel für die 
erste Trommel im Fahrersitz und 
für die zweite — auf dem Dach 
des Dreschers angebracht sind, Die 
Konstruktion des Dreschers läßt 
die Trommel und die Umlcnkhas- 
pel demontieren, ohne das Dach 
des Dreschers abzubauen.

Morgens und sogar bei kaltem 
Wetter läuft die Kombine SKD-5 
leicht an: sie hat einen starken und 
zuverlässigen Starter.

Die Konstrukteure sorgten auch 
für die Kombinpführer. Sie konstru­
ierten einen bequemen Fahrersitz, 
was die Arbeitsbedingungen um 
vieles erleichtert

P. HERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

■ der „Freundschaft“

Gebiet Kustanal 

zwei Jahren Im Vergleich zu den 
vorhergehenden 24 Monaten die 
Arbeitsproduktivität um 53 Prozent 
und der Lohn um 13.5 Prozent er­
höht haben. Der Betrieb bekam 
die Möglichkeit dem Fonds für ma­
terielle Stimulierung über 3 Mil­
lionen Rubel zuzuweisen.

In diesem Jahr hat sich der Um­
fang der realisierten Warenproduk­
tion um 19.2 Prozent und der Ge­
winn um 36 Prozent gehoben. In 
diesem Jahr cntsage.i wir uns auch 
vollständig von den nicht zurück- 
zahlbaren Budgetmitteln zur Fi­
nanzierung der Investitionen. Al­
le Maßnahmen, die im volkswirt­
schaftlichen Plan vorgesehen sind, 
werden aus eigenen Quellen finan­
ziert werden.

Das Fazit der Arbeit dreier Quar­
tale zeigt daß die übernommenen 
Verpflichtungen reell und erfüllbar 
sind. Der Plan der Realisierung 
der Produktion ist mit 920 000 Ru­
bel überboten worden. Ea wurden 
über 615 000 Rubel Gewinn über 
den Plan hinaus gebucht.

In der Arbeit auf neue Art gibt 
es auch Mängel. Wegen der Nicht­
übereinstimmung der Pläne der 
Zustellung von Ausrüstungen und 
des Investitionsbaus hat .sich im 
Ksyl-Ordaer Wârmekraftwcrk-6 die 
Menge der nicht montierten Aus­
rüstungen um 1300 000 Rubel ver­
größert. Es handelt sich hier dar­
um, daß nach dem Lieferauftrag 
des Staatlichen Piankomitees 
die Ausrüstungen für die dritte 
Baufolgc des Wärmekraftwerks 
noch im Jahre 1969 eintrafen, wäh­
rend nach dem Plan des Investi­
tionsbaus die Montierung der Aus­
rüstungen nicht einmal für 1970 
geplant ist

Die Ausrüstungen werden auf ei­
nem offenen Gelände aulbewahrt 
und werden so nach und nach 
unbrauchbar. Die Belegschaft des 
Energiesystems verliert dadurch 
einen Teil des Fonds für materielle 
Stimulierung, und das Niveau der 
Rentabilität senkt sieh. Es ist 
also höchste Zeit, daß die ent­
sprechenden Maßnahmen getroffen 
werden.

In den Betrieben des .Jushkas­
energo" sucht man nach einer bes­
seren Nutzung der Produktionsre­
serven in Übereinstimmung mit 
dem bekannten Schreiben des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol. Im Resultat der ge­
meinsamen Anstrengungen hat sich 
der Stromverlust bedeutend ge­
senkt Es wurden 15 000 Tonnen 
l inhcjlsbrennstoff eingespart, und 
die Arbeitsproduktivität ist im 
Vergleich zum Vorjahr um 45 Pro­
zent gestiegen.

Das Kollektiv der Rayonver­
waltung „Jushkasenergo" arbeitet 
jetzt hartnäckig an der weiteren 
Verbilligung der Produktion, will 
den XXIV. Parteitag der KPdSU 
mit neuen Leistungen ehren und 
zum 50. Jahrestag des GOELRO- 
Plans alle staatlichen Pläne und 
seine Verpflichtungen erfüllen.

Fr. FUCHS, 
Chefbuchhalter der Rayonver­
waltung «Jushkasenergo”

Die Millionen
von
Aktjubinsk

Die Ackerbauern des Gebiets 
Aktjilbinsk haben in diesem Jahr 
einen hohen Ernteertrag der Ge­
treidekulturen erzielt. Die Ernteein- 
bringung und die Getreideabliefe­
rung an-den Staat verlief allerorts 
gut organisierL In die Staatsspei­
cher wurden über 60 Millionen Pud 
Getreide geschüttet, was die über­
nommenen Verpflichtungen um 10 
Millionen Pud übertrifft

Das meiste Getreide lieferten die 
Wirtschaften der Rayons Komsomol- 
skoje, Martuk, Leninskl, Chobdinski 
und Aiga. Die Wirtschaften des 
Gebiets haben sich vollständig mit 
Saatgut der Halmfrüchte versorgt 
und die erforderliche Menge Fura­
gegetreide geschüttet

M. SKATSCHKO

Gebiet Aktjubinsk

An 
der Schwelle 
des Winters

Vom Pawlodarer Gebietspartei- 
komitce wurde vorn 7. Oktober bis 
zum 7. November ein Monat der 
Vorbereitung zur Stallhaltung des 
Viehs angesagt. Allerorts werden 
alle Kräfte mobilisiert, um dem be­
vorstehenden Winter mit gut reno­
vierten Ställen, genügendem Fut­
tervorrat und einer gut organisier­
ten Arbeit der Farmen zu begegnen.

Besonders erfolgreich geht die 
Vorbereitung zur Stallhaltung des 
Viehs im Rayon Uspenka vor sich. 
Hier war die Versorgung der Far­
men mit Rauhfuttcr bereits vor dem 
angesagten Monat der Vorberei­
tung zu einer guten Stallhaltung 
des Viehs fast zu 100 Prozent ge­
löst Besondere Erfolge hat dabei 
der Kolchos „30Jahre Kasach­
stan" aufzuweisen. Der ^hefzoo- 
techniker dieser Wirtschaft Johann 
Hergert erzählte darüber folgendes.

„Mit der Vorbereitung der Kuh-

Am Ufer des einstmals 
„wilden“ Irtysch

Wer das letzte Jahrzehnt nicht 
in Pawlodar gewesen ist. der kann 
große Veränderungen wahrnehmen. 
Pawlodar ist heute bereits eine 
Industriestadt, deren Produktion 
weit und brpit bekannt isL Durch 
den Willen der Sowjetmenschen 
bekommt das Ufer des Irtysch 
ein anderes Aussehen. Hier sind 
das Aluminiumwerk, der größte 
Lieferant von Tonerde im Lande, 
das mechanische Reparaturwerk, 
das Kombinat für Stahlbetonfer­
tigteile, das Häuserbaukombinat, 
das Autoreparaturwerk, das Rei­
fenreparaturwerk. die Möbelfabrik, 
das Wärmekraftwerk Nr. 2. das 
Kombinat für Milcherzeugnisse, 
das Schiffreparaturwerk, das 
Chromlederwerk und in der nördli­
chen Vorstadt — die Riesengebäu­
de des Traktorenwerks entstanden.

Der Erstling des Traktorenbaus 
Jer Republik vergrößert mit jedem 
fahr seine Kapazität. Der Raupen­
traktor „Kasachstan“ arbeitet schon 
auf den Feldern der Sowchose 
o.id Kolchose der Republik und 
des Landes.

Am Zusammenbau des Traktors 
„Kasachstan“ sind die Jugendlichen, 
die im Komsomolaufgcbot nach 
Pawlodar kamen, fleißig beteiligt. 
Man könnte Hunderte Bestarbeiter 
nennen, wir aber wollen nur zwei 
erwähnen, deren Arbeitsweg hier 
vor drei Jahren begann.

Nursoltan Aulslijew Ist Monta­
geschlosser am Hauptfließband. Er 
ist ein aktives Parteimitglied und 
Aktivist der kommunistischen Ar- 
beiL Nach der Arbeit geht er zum 
Unterricht: Autalijew ist Hörer im 
zweiten Studienjahr an der Abend­
universität des Marxismus-Leninis­
mus.

Auch Johann Spengler ist Mon­
tageschlosser am Hauptfließband. 
Er kam ins Werk nach dem Ar­

und Schafställe zum Winter began­
nen wir bereits im Sommer. Die 
Viehzüchter waren selbst an der 
Renovierung der Produktionsräu­
me beteiligt. Sie stuckiertcn und 
weißten die Ställe, renovierten die 
Futtertröge und Fußböden. Gegen­
wärtig werden auf den Farmen die 
Mechanismen geprüft und wo nö­
tig überholt Im großen und ganzen 
sind unsere Farmen zur Vicnflber- 
Winterung bereit.“

Auch wurden in der Wirtschaft 
bereits die Herden nach Alters- und 
Gcschlcchtsgruppcn und ihrem ve­
terinären Zustand formiert Nicht 
nur der Chefzootechniker ’ Johann 
Hergert, sondern auch der Chef­
tierarzt Philipp Müller, der Zoo­
techniker Ludmilla Hergert. der 
Tierarzt Viktor Ocks und die 
Farmleiter haben jetzt alle Hände 
voll zu tun. Alle Viehzüchter sind 
bestrebt, so zu arbeiten, daß auch 
im Winter die Vichzuchtproduktion 
auf der Höhe bleibt

Gegenwärtig wird im Kolchos 
die Transportierung des Futterstrohs 
von den Feldern zu den Übcrwinte- 
rungsstellen des Viehs fortgesetzt.

Joh. SANDER 

meedienst. Vor dem Dienst in der 
Sowjetarmee war er Schofför, jetzt 
vertauscht er seinen neuen Beruf 
mit keinem anderen. Der Meister 
Wladimir Latkin lobt ihn. Johann 
arbeitet gewissenhaft, sein Schicht­
soll erfüllt er bis zu 150 Prozent. 
Abends sitzt Johann über den 
Büchern. Er will Ingenieur werden.

Den Irtysch durchfurchen Schif­
fe. Schleppkähne und beflügelte 
„Raketen". Zu Wasser, zu Lande 
und per Luft kann man eine belie­
bige Stelle des Gebiets erreichen.

Die Stadt Jermak. Hier wird das 
größte Wärmekraftwerk Kasach­
stans gebaut. Nach seiner vollen 
Fertigstellung wird es eine Kapa­
zität von 2.4 Millionen Kilowatt 
erreichen. Das Jermakcr Wärme­
kraftwerk wird jährlich so viel 
Elektroenergie liefern, wie es alle 
Kraftwerke der Republik vor fünf 
Jahren lieferten. Jetzt wird der 
dritte Generier mit einer Lei- 
stungsfähigkett von 300000 Kilo­
watt zur Inbetriebnahme vorberei­
tet Das Bezirkskraftwerk von Eki- 
bastus wird mit der billigen Koh­
le von Ekibastus geheizt In Jer­
mak wird auch das Fe’rrob-gic- 
rungswerk. das den Namen XXIII. 
Parteitag der KPdSU trägt, errich­
tet.

Das Dorf Belowka bei Pawlodar. 
LHiu rtifflmt der Kanal Itlysch-r-Kfi- 
laquida‘seinari Anfang. Zweiund- 
zwflfzig Pumpenstationen treiben 
das Irtyschwasser auf der ganzen 
fast 500 Kilometer langen Strecke 
bergauf nach Karaganda. Außer der 
Versorgung der Städte Ekibastus 
und Karaganda mit Wasser wird 
der Kanal auf seinen) Weg 120 000 
Hektar Ländereien von 20 neuen 
Wirtschaften bewässern.

Das einstmals „wilde Ufer“ des 
Irtysch bedeckt sich mit einem

Erfolge 
der Viehzüchter

Die Werktätigen des Zelino- 
grader stadtnahen Rayons haben 
in der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags und 
der Plenen des ZK der KPdSU in 
der Entwicklung der Viehzucht be­
stimmte 'Erfolge ertielt In vier 
Jahren des Fünijahrplans ist die 
Produktion von Fleisch im Ver­
gleich zu den vorangegangenen 
vier Jahren um 5 648 Tonnen, von 
Milch — um 29100 Tonnen und 
von Eiern — um H.6 Millionen. 
Stück gestiegen.

Der Fünfjahrpla.i des staatlichen 
Fleischvcrkaufs ist zu 108 Prozent, 
des Milchverkaufs — zu 100.6 und 
des Eierverkaufs zu 115 Prozent 
erfüllt Die Viehzüchter der Sow­
chose „Wosdwishenski“, „Nowo- 
ischlmski“. „Krainojarskl“, <jes Ki­
row-Sowchos u. a. haben ilircn 
Fünfjahrplan vorfristig erfüllt und 
Hefern jetzt Erzeugnisse für 1971.

W. ENODIN
Gebiet Zellnograd

Netz von Wärmekraftwerken. Wer­
ken und Fabriken. Allein in den 
letzten vier Jahren hat sich das 
Industriepotential des Pawlodarer 
Irtyscligebicts verdoppelt.

In Pawlodar entwickelt sich auch 
die chemische Industrie. Das im 
Bau begriffene Kombinat wird eines

Erfreuliches Fazit
Das vorläufige Fazit ihrer Arbeit 

in dem zu Ende kommenden Plsn- 
iahrfünit ziehend, können die 
Werktätigen des Viehzucht- und 
Gemüsebausowchos „Swerdlow". 
Rayon Uljanowskl. auf das Gelei­
stete mit Recht stolz sein. Der 
Fünfjahrplan der Milch- und 
Fleischliefcrung an den Staat wur­
de bereits im ersten Vierteljahr 
1970 erfüllt. Von den Viehfarmen 
werden die Städter in den fünf 
Jahren insgesamt 21 000 Tonnen 
Milch gegenüber einem Plan von 
17 500 Tonnen und 12800 Zentner 
Fleisch gegenüber einem Plan von 
9 000 Zentner bekommen

Das Kartoffelrodcn wurde bereits 
abgeschlossen und dieser Tage ist 
die Einbringung von Kohl in vol­
lem Gange Es besteht die reale 
Möglichkeit. 1 700 Tonnen Kartof­
feln und 420 Tonnen Gemüse zu 
verkaufen.

ln der seit Beginn des Planjahr­
fünfts verflossenen Zeit, hat der 
Swerdlow-Sowchos viele Wohnhäu­
ser, Gebäude mit sozialkuitureller 
Bestimmung. Dicnstlcislungsstellcn 
gebaut. In jeder der drei Sow- 

der größten im Lande sein. Durch 
eine mächtige Rohrleitung wird das 
Erdöl Sibiriens nach Pawlodar 
IlMßeo.

W. BORGER

UNSERE BILDER: 1. Das Be­
zirkswärmekraftwerk von Jermak 
im Bau. 2. Hier nimmt der Kanal 
Irtysch—Karaganda seinen An­
fang; die Pumpenstation Nr. I. 
3. Der Montageschlosser Johann 
Spengler aus dem Pawlodarer Trak­
torenwerk. 4. Juri Kosakow — ei­
ner von denen, die in Jermak den 
Stahl schmelzen.

Fotos: B. Saweljew und W. Borger 

chosabtcilungen gibt es jetzt Schu­
len, Klubs, Vorschulanstalten 
u. a. m. ,

Unweit vom Sowchos wird jetzt 
ein großes Wärmekraftwerk errich­
tet. was für den Sowchos die Per­
spektive eröffnet, seine Treibhaus­
wirtschaft weiter auszubauen und 
durch den Verkauf von Frühgemü­
se die Rentabilität der Wirtschaft 
weiter zu heben.

Unter denjenigen, die zur er­
folgreichen Lösung der Produk­
tionsaufgaben des Fünfjahrplans 
besonders viel beigeiragen haben, 
wird im Sowchos die Brigade des 
Viehzüchters Ussarbai Shakelenow 
genannt, die ihren Plan der Milch­
produktion zu 110 Prozent erfüllt 
hat. Die Bestmelkerinnen dieser 
Brigade, die Leninordenträgerin 
Mawja Shumeldinowa. Helene Ka- 
ster und Rosa Schloß melkten bei 
einem Jahressoll von 1900 Kilo 
2 500 — 2800 Kilo Milch je Kuh.

A. KUDRJAWZEW

Gebiet Karaganda
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Die Laienkünstler
einer Möbelfabrik

Schon mehrere 
Arbeiter der ________ ______
Sbchutschinsk die Möglichkeit, sich 
an den Bühenaufführungen ihrer 
Laienkünstler zu erfreuen.

Das letzte Mal verfolgten etwa 
dreihundert Arbeiter und Angestell­
te der Fabrik mit großer Aufmerk­
samkeit und mit Interesse das 
Spiel ihrer Kollegen, die das Stück 
„Die Jugend der Väter" von B. 
Gorbatow aufführten. Es war dem 
Lcnin-Jübilâum gewidmet, und des­
halb hatte man daran lange und 
sorgfältig gearbeitet.
‘ Die Zuschauer werden sich noch 
lange an das meisterhafte Spiel des 
Obertechnologen der Fabrik Franz 
Stefan erinnern, der den Kommuni­
sten Rjabinin darstellte, und auch 
an den Ingenieur für Sicherhcits- 
schutz Boris Michlitschenko in der 
Rolle Doktor Loginows. Die Arbci-

Jahre haben die
Möbelfabrik in

terin Walja Gornostajewa (Nata­
scha) machte ihre Sache auch ganz 
gut. Der Buchhalterin Maria Was­
sjutina gelingen besonders die Rol­
len älterer Frauen. So war es auch 
diesmal, als sie In der Rolle der 
Madame Oblomka auftral. Auch un­
sere anderen Laienkünstler hatten 
Erfolg.

Zehn Bühnenaufführungen hat 
das Kollektiv unter der Leitung des 
Enthusiasten der Laienkunst. In­
strukteurs für Betriebsgymnastik 
Pjotr Kolbassjuk auf die Bretter 
gebracht. Gegenwärtig übt man ein 
neues Bühnenstück ein — „Diethe- 
sie Rolle” von I. Lukowski. Die 
Aufführung soll zum 53. Jahrestag 
des Großen Oktober stattfinden.

Elvira OSOL

Gebiet Koktschetaw

Grünanlagen 
werden ausgebaut

Im Sowchbs Kamenski. Rayon 
Kaskelen. wird fleißig gearbeitet, 
um das Dorf in Grün zu betten. 
Die Grundorganisation der Gesell­
schaft für Naturschutz zählt hier 
650 Mitglieder. Ihr Leiter, der De­
putierte des Dorfsowjets Albert 
Krieger hat für die Begrünungsar- 
bqit auch die anderen Deputierten 
des örtlichen Sowjets herangezo­
gen. Allein In diesem Jahr wurden 
im Dorf 3 000 Obst- und Zierbäu- 
tmc angcpflanzL

Auch das Kollektiv der Bauor­
ganisation DESU-331. in der die 
gesellschaftliche Arbeit für Natur­
schutz von dem Schlosser Peter 
Fix geleitet wird, ist bemüht, die 
Grünanlagen zu erweitern. Man 
legt Alleen längs den Straßen an. 
Insgesamt wurden rund 15 000 
Bäumchen und Sträucher gepflanzt.

N. GASTSCHUK 
Gebiet Alma-Ata

Mit Liebe zur Natur

Neue Bücher 
über Lenin

SOFIA. (TASS). Der Verlag der 
Bulgarischen Kommunistischen Par­
tei hat zwei neue Bücher, gewid­
met W. I. Lenin, herausgegeben. 
Das erste von ihnen ist betitelt 
„Wladimir lljitsch Lenin und die

Polnische Chemie 
erzeugnisse 
nach 76 Ländern

WARSCHAU. (TASS). Nach 76 
Ländern der Welt gehen die Che­
mieerzeugnisse des polnischen 
Außenhandelsunternehmens „Cieh". 
das in diesem Jahr seinen 25. 
Gründungstag begeht. Auf allen 
Kontinenten herrscht starke Nach-

Rriiripr iänriprn
Bufgarlsche Kommunistische Par­
tei". In ihm sind Auszüge aus Brie­
fen und Artikeln Lenins, die sich 
auf die bulgarische revolutionäre 
Bewegung beziehen. Referate, Äu­
ßerungen und Artikel von D. Bla- 
gojew. W. Kolarow. G. Dimitroff 
und T. Shiwkow veröffentlicht. Der 
Sammelband enthält Archivmatena- 
lien. die vom Einfluß der Leninschen 
Ideen in Bulgarien und über Tref­
fen von Bulgaren mit dem Führer 
der Revolution erzählen.

frage nach polnischen Lacken. 
Waschmitteln. pharmazeutischen 
Präparaten und Arzneien, sowie 
nach den Kosmetika und Dünge­
mitteln. Allein im vorigen Jahre 
führte das Unternehmen Chemika­
lien im Werte von über 200 Mil­
lionen Dollar aus.

Im vergangenen Vierteljahrhun­
dert entwickelten sich schnell und 
erstarkten die Beziehungen zwi­
schen „Cieh" und sowjetischen 
Außenhandelsunternehmen.

' Internationale, phong,
I Erfolge

Messe F"r
BUKAREST. (TASS). Hier 

wurde die erste internationale 
Bukarester Industriemesse eröff­
net, an der sich 27 Staaten beteili­
gen. Bei der offiziellen Eröffnung 
der Messe waren die Leiter der 
Rumänischen Kommunistischen Par­
tei und der rumänischen Regierung 
anwesend.

Auf der Messe zeigen 728 Aus­
landsfirmen ihre Erzeugnisse. Hier 
sind vorwiegend Metallbearbei­
tungsmaschinen, elektrotechnische 
Ausrüstungen. Erzeugnisse der 
Elektronikindustrie und andere 
Industrieausrüstungen vertreten.

Im- Pavillon der Sowjetunion 
werden die modernsten Modelle der 
Werkzeugmaschinen, funktionieren- 
de Modelle der Lichtbogenstrahl­
öfen. Anlagen für ■ 
ches Stahlgießen. 
Turbinenaggregaten und _____
Industrieausrüstung demonstriert.

W. Sobolew

UNSER BILD: 
Fischer 
Netze 
sehen.

___ Die 
prüfen ihre 
vor dem Fl-

Foto:

DRV. Von Jahr zu 
Jahr erzielen die Fi­
scher des landwirt­
schaftlichen Kooper i- 
tivs des Dorfes Sen- 

[ ghal, Provinz Hal- 
phong, Immer größere 
" ' ’.t im Fischen. 
. ... ihre hohen Lei­
stungen wurden sie mit 
der Roten Wanderfah­
ne ausgezeichnet

(TASS)

kontinuierli- 
Modelle von 

andere Erfolge der Hochschulbildung in der DDR

Den Menschen von klein auf die 
Liebe zur Natur anzuerziehen — 
das hält man im Kindergarten der 
Interkolchosbauorganisation von 
Merke als eine wichtige Aufgabe in 
der Erziehungsarbeit. Die Leiterin 
des Kindergartens Lydia Gromowa 
und die Erzieherin Erika Boger, 
ibeide erfahrene Pädagogen, haben 
hier vor Jahren ein Nalurzimmer 
geschaffen. In einem Kalt- und in 
einem Warmwasseraquarium beob­
achten die Kinder das Leben ei­
niger Fischarten, in einem anderen

— die Vermehrung der Schnecken 
aus dem örtlichen Teich. Ein 
Eichhörnchen, der Liebling der 
Kinder, tummelt sich in seiner 
Voliere, und wenn die Kinder ganz 
ruhig sitzen, kommt Frau Schild­
kröte aus ihrer Ecke gekrochen, um 
einen Spaziergang zu machen.

Das Nâturzimmer dieses Kinder­
gartens wird oft von Schülern 
und auch von erwachsenen Natur­
freunden besucht.

G. SCHMIDT
Gebiet Dshambul

Fürsorge 
für Halbwüchsige

PERWOMAISKI. Gebiet Ostka­
sachstan. (KasTAG). Die Frage 
über die Arbeit unter den Kindern 
und Halbwüchsigen wurde im Ge­
werkschaftskomitee des irtyscher 
Chemischen Hüttenwerks erörtert. 
Die Kommission, die die Paten­
schaft der Hüttenwerker über die 
Schüler leitet, legte Rechenschaft 
ab.

Besondere Aufmc r k s a m k e i t 
schenkt man der Erziehung in der 
Familie. Auf Anregung der Kom­
mission wird eine Werk-Wandzei­
tung „Die Ehre der Eltern" heraus- 
gegeben. Hier veröffentlicht man 
Konsultationen der Pädagogen.

Ärzte. Notizen Ober die Erfahrung 
der Einwirkung auf die Lernerfol­
ge, die Disziplin der Schüler. Zu­
sammenkünfte der Schüler mit 
Bestarbeitern und Betriebsneue­
rern. Unterhaltungen über die Be­
rufswahl sind hier populär gewor­
den.

Die Kommission sorgt dafür, daß 
die Abiturienten einen Arbeitsplatz 
ei halten. Jeder von ihnen be­
kommt einen erfahrenen Meister als 
Leiter. In den Hallen wird ein 
Lehrgang für Berufsfortbildung or­
ganisiert. In diesem Jahr haben 
fünfzig Halbwüchsige im Werk eine 
Spezialität erworben.

Wir gratulieren
Am 14. Oktober begeht meine 

Cousine Auguste Semmel aus Al­
ma-Ata. eine ehemalige Handels­
mitarbeiterin, Ihren 80. Geburtstag.

Wir gratulieren der Jubilarin herz­
lich zu Ihrem Geburtstag, wün- 
sihen Ihr gute Gesundheit und ei­
nen fröhlichen Lebensabend.

Irma RICHTER mit Kindern

Charkow

BERLIN. (TASS). Ununterbro­
chen wächst die Zahl der jungen 
Fachleute, die die Hochschulen und 
Universitäten der Deutschen De­
mokratischen Republik absolviert 
haben. Die zunehmenden Bedürfnis­
se der Volkswirtschaft ‘ " 
blik diktieren <” *’ 
der Vorbereitung 
Kader. In diesem 
die Universitäten 
30 500 Studenten, 
im vorigen Jahr.

Besonders â~--- -------------------
keit wird der weiteren Entwicklung 
der technischen Bildung 'im Lanie

geschenkt. In den zwei letzten 
Jahren ist die Zahl der Jungen und 
Mädchen, die in die technischen 
Hochschulen eingetreten sind, um 
20 Prozent angewachsen.

Die Erfolge in der Entwicklung 
der Hochschulbildung im sozialisti­
schen deutschen Staat erhielten in­
ternationale Anerkennung. Wenn 
1959 auf 10 000 Einwohner der Re­
publik über 50 Studenten kamen, 
so waren es im vorigen Jahr schon 
über 70. Gegenwärtig studieren 36 
Prozent der Jungen und Mädchen 
der DDR an den Hochschulen des 
Landes.

Das Werk «Großer Oktober»

der Ernteeln- 
wurde In 
landwirt-

dem kleinen 
unweit von 

gelegen ist.

UNSER BILD: Bo­
denbearbeitung im Dori 
Durankulak, Kreis Tol- 
buchin.

Erschließung der Steppe

UNSER BILD: Die 
Arbeiter des Werks be­
sprechen die Prüfungs­
ergebnisse der neuen 
Lokomotive.

der 
Industriebe- 

des Landes.

RUMÄNIEN. Das 
Maschinenbauwerk in 
Kraiov ist eines 
größten 
betriebe __ ______
Die hier hergestelltcn 
Diesel-Elektroloks kann 
man auf den Eisenbah­
nen nicht nur in Rumä­
nien. sondern auch in 
den anderen sozialisti­
schen Ländern sehen.

Foto: Agerpress-TASS

__ der Repu- 
die Notwendigkeit 
; hochqualifizierter 
i Jahr wurden in 
i und Hochschulen 
. 4 500 mehr als 

.... aufgenommen, 
große Aufmcrksam-

PRAG. (TASS). Die Aufmerk­
samkeit eines jeden, der das Terri­
torium der Werkzeugmaschinenfa­
brik „Großer Oktober" betritt, lenkt 
eine große Landkarte auf sich. Auf 
der Karte laufen von 
Städtchen Kurshim 
Brno, wo die Fabrik 
Linien zu Dutzenden Städten aller 
Kontinente auseinander.

Die Maschinen mit der Marke 
..TOS" arbeiten in 53 Länder der 
Welt. 80 Prozent der Erzeugnisse 
des Betriebs, werden exportiert. Zu 
seinen größten Partnern gehören 
die sozialistischen Länder und in 
erster Reihe die Sowjetunion.

Die Fabrik „Großer Oktober" Ist 
einer der größten Werkzeugmaschi- 
nenbetriebe der CSSR.

ULAN-BATOR. (TASS). Die vor 
10 Jahren im äußersten Osten der 
Mongolischen Volksrepublik ge­
schaffene Chalchingoler landwirt­
schaftliche Zonalstation wurde heu­
te zu einem großen wissenschaftli­
chen Zentrum des Landes. Das Kol­
lektiv der Wissenschaftler und 
Fachleute der Station leistet eine 
große Versuchsarbeit in der Züch­
tung verschiedener Sorten von Ge­
treide- und Futterkulturen. Gemüse 
und Früchten, arbeitet praktische

Empfehlungen zur Zucht von hoch­
produktivem Vieh und zur Bekämp­
fung der Winderosion des Bodens 
aus.

Auf den weiten Ländereien des 
Chalchin-Gol im Osten der Mongo­
lei kann man die wichtigsten land­
wirtschaftlichen Kulturen züchten— 
zu einem solchen wichtigen für die 
Entwicklung der Ökonomik des 
Landes Schluß kam man im Ergeb­
nis der vieljährigen Tätigkeit des 
Kollektivs der Station.

Nach 
bringung 
mehreren 
schaftlichen Kooperati­
ven Bulgariens die 
Bearbeitung des Bo­
dens für die Futterkul­
turen durchgeföhrt.

Foto BTA - TASS

Störe künstlich 
gezüchtet

Störe aus dem Lena-Fluß sind 
in den Flüssen Narwa, Seliger im 
Ladoga-Sfie. in den Staubecken 
Gorki und Kuibyschew wie auch 
auf Farmen Norwegens, Dänemarks 
und Japans anzutreffen. Diese wert­
vollen Bewohner des großen nord- 
sibirischen Stroms werden von ja­
kutischen Wissenschaftlern umge- 
siedelt

Der jakutische Stör paßt sich 
rasch der neuen Umgebung an und

verläßt nach dem Laichen die neue 
Wohnstätte nicht, in wärmeren 
Gewässern wächst er dreimal so 
schnell wie im hohen Norden.

Eine Expedition fängt die Stö­
re in der Lena, wonach diese einer 
regelrechten medizinischen Untersu­
chung unterzogen werden — die 
Eltern der Nachkommenschaft müs­
sen völlig gesund sein. Der Rogen 
wird nach Brutkammern in beson­
deren Kisten auf dem Luftwege 
zum neuen Wohnort befördert.

Die Züchtung der Lena-Störe ist 
sehr vorteilhaft. Die Ausgaben ma­
chen sich in zwei Jahren bezahlt

(TASS)

Ärztliche Ratschläge

Einige unserer Leser Interessieren sich für das russische Dampfbad. 
Man Hußert Bedenken, ob zu heiße Bäder nicht schädlich für die Gesund­
heit seien. Nachstehend bringen wir einen populär-wissenschaftlichen Bei­
trag des Arztes Richard Dennich (Koktschetaw) über diese Frage.

Zuerst einige Worte über die Be­
deutung der Haut. Im Ptozeß der 
Lebcnstutigkeit scheidet der Orga­
nismus des Menschen Endprodukte 
des Stoifwechels aus. Ein wichtiges 
Organ der Ausscheidung der Stoff- 
wcchsclprodukte ist die Haut, die 
gleichzeitig nicht nur Schutzhülle 
des Körpers und Sinnesorgan ist. 
sondern aucli den Wasserstoffwcch- 
sel und die Wärmeabgabe reguliert. 
Daher die große Bedeutung der 
Hautpflege, denn nur die saubere 
und gesunde Haut kann normal 
funktionieren.

Welche physiologische und hygie­
nische Bedeutung kommt in dieser 
Hinsicht dem Dampfbad zu? Es be­
schränkt sich nicht nur auf Reinl- 
gungsfunktionen. Unter Elnwir-

ku.ig der Wärme werden die Ner­
venrezeptoren der Haut gereizt. Die 
Ncrvenimpulse gelangen In das 
Wärmeregulierungszentrum des Ge­
hirns. das sofort reflektorisch die 
feinen Blutgefäße der Haut, die so­
genannten Kapillaren, weitstem. 
Das führt zur Verstärkung der 
Wärmeabgabe.

Bekanntlich beginnt der Körper 
zu schwitzen, wenn die Außentcm- 
Eeralurcn erhöht sind. Im Dampf- 

ad, wo die Temperatur der Luft 
über 60 Grad steigt und die Feuch­
tigkeit mehr als 90 Prozent er­
reicht. werden der Wärmeabgabe 

' des Körpers alle Wege abgesperrt. 
Der Schweiß kann nicht mehr ver­
dunsten. Die Temperatur des Kör­
pers steigt. Dadurch werden die

Oxydationsvorgängc und der Stoff­
wechsel bedeutend beschleunigt.

Unter Einwirkung der hohen 
Temperatur des Dampfes sowie des 
mechanischen Reizes (Frottieren 
der Haut) erweitern sich die Kapil­
laren. Der Haut wird somit mehr 
Blut zugeführt,' da es von den in­
neren Organen der Peripherie zu­
strömt. Dadurch wird die Blutzirku­
lation im ganzen Körper beschleu 
nigt. die Blutstauungen werden 
aufgehoben, pie gesteigerte Haut- 
und Schleimhautdurchblutung ver­
bessert die Abwehrfähigkeit des 
Organismus, regt die Stoffwechsel- 
tätigkeit an. kräftigt den gesam­
ten Körper.

Die Birkenrute Ist beim Dampf 
bad ein zusätzliches Reizmittel, das 
die Hautdurchblutung und das 
Schwitzen fördert. Das Frottieren 
mit dem Bastwisch begünstigt die 
Entfernung der Hautausscheidungs­
produkte. der abgestorbenen Epider- 
iniszcllen, die unter Einwirkung der

heißen feuchten Luft sich besser 
absondern. Das Abwaschen mit 
warmem Wasser und Seife gewähr­
leistet die Entfettung der Haut.

Das sind also die guten Seiten 
des Dampfbads. Anderseits ist di« 
starke Herz- und Kreislaufbcla- 
stung, die Beschleunigung der 
Blutzirkulation und des Stoffwech­
sels eine große Anforderung an 
den Organismus. Aus diesem Grund 
ist das Dampfbad im hohen Alter, 
Personen mit Herz- und Kreislauf­
störungen. mit erhöhtem Blutdruck 
(Hypertonie). Patienten, die be­
reits einen Herzinfarkt oder Ge­
hirnschlag überstanden haben, so-_ 
wie bei Lungentuberkulose, nicht zu 
empfehlen. Jedenfalls sollte man 
den Arzt um Rat fragen.

Damit die während des Dampf­
bads stark erweiterten Hautblutge­
fäße dann doch nicht zuviel Wärme 
abgeben, emofiehlt es sich, das Bad 
mit einer kühlen oder zumindest. 
lauwarmen Dusche oder Waschung 
abzuschließen. Abgehärtete Perso­
nen dürfen diese Abwaschung so- 
(;ar mit eiskaltem Wasser machen.
)a. wie gesagt, die Abwehrreaktio­

nen des Organismus durch das 
Dampfbad verstärkt werden, kann 
man es als ein gutes Mittel für die 
Stählung der Gesundheit betrach­
ten.

DEM SPORT
ZUGETAN

Im Stadion „Schachtjor" sieht 
man immer viele Menschen. Aul ei­
ner Laufbahn bemerkten wir einen 
hohen hageren Sportler. Er lief in 
gutem Tempo eine Runde nach der 
anderen. Das war Alex Erfurt.

„Du beteiligst dich in deinem Al­
ter immer noch an Wettkämpfen?" 
fragten wir.

„1 wo! Alte Gewohnheit. Ich trai­
niere nicht um der Lorbeerkränze 
willen, sondern für die Gesund­
heit.”

Vor zehn Jahren war Alexander 
Erfurt Student am Bergbautechni­
kum. Schon damals besuchte Alex 
regelmäßig das Training. Er trieb 
Leichtathletik. Durch seine Erfolge 
zeichnete er sich nicht besonders 
aus, doch die Trainer schlugen Er­
furt stets zum Langstrcckenlauf 
vor. und Alex zeigte nicht schlechte 
Resultate.

Wir gehen die abendlichen Stra­
ßen Karagandas entlang, und der 
jugendlich schlanke, stramme Alex, 
dem seine 35 nicht anzumerken 
sind, erzählt:

..Nach der Beendigung des 
Technikums ging ich in eine Koh­
lengrube und arbeite nun schon 
8 Jahre in der Grube Nr. 22 als 
Meister auf dem 9. Abhaurevier. 
Mit meiner Arbeit bin ich zufrie­
den. Der Kumpelberuf ist mir. wie 
man sagt, ans Herz gewachsen. 
Unsere Jungs sind immer einmütig. 
Und dann... du kennst doch meine 
Schwäche, ich liebe den Sport, 
und unsere Grube ist nicht nur in 
der Kohlengewinnung, sondern 
auch im Sport die erste im Kirow- 
Bezirk von Karaganda."

In der Tat — die Grube Nr. 22, 
die den Namen „50 Jahre Oktober­
revolution" trägt, ist weit außer-

halb der Grenzen des mit dem Le- 
ninorden ausgezeichneten Trusts 
„Leninugol" bekannt, und zwar 
nicht nur durch ihre Arbeitserfol- 
ge. Die Administration und die 
gesellschaftlichen Organisationen 
bringen den Ansprüchen junger 
Bergleute, die das Kumpelkollek- 
tiv bilden, viel Aufmerksamkeit 
entgegen, liier ist man der An­
sicht. daß der Sport eine gemein­
same Sache sei. Der Grubendirek­
tor Sch. Tokmagambetow ist der 
Meinung, daß der Sport beim neu­
en Prinzip der ökonomischen Pla­
nung und wirtschaftlichen Stimulie­
rung und bei einer Fünftagear­
beitswoche den Kumpeln hilft, pro­
duktiver zu arbeiten. Die Sportler 
besitzen eine erhöhte Reaktions­
fähigkeit. Sic sind weniger den 
Arbeitsunfällen ausgesetzt.

Große Verfechter des Sports in 
der Grube sind der Vorsitzende 
des Rates für Körperkultur Eduard 
Moser, der Methodiker für Pro- 
duktionsgym.nastik Boris Rodajcw 
und der Sekretär des Komsomolko­
mitees Merken -Kuldshanow. Sie 
sind alle Leistungssportler. In der 
Grube gibt cs über I OOO’Mitglie- 
der der Sportgesellschaft .Jenbck".

Die Sportler der Grube Nr. 22 
sind unter den anderen Kollekti­
ven für Körperkultur weitgehend 
bekannt. Sie erkämpfen Preise auf 
Rayon- und Stadlspartakiaden. Für 
den sportlichen Ruhm ihrer Grube 
sorgen die Meister des Sports. 
Gorodkispicler Wladimir Kusnezow 
und Wladimir Worobkalow, der 
Basketballspieler Gennadi Lyskow, 
der Fußball- und Handballspieler 
Iwan Dobrorodny, der Schachspie-
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ler Shenis Baktybajew und viele 
andere.

Auf der Grube wurde eine Ge­
sundheitsgruppe gebildet; eigene 
Sektionen besitzen Angler. Jager. 
Touristen.

Die Sportler haben weitreichende 
Pläne. Es wurde beschlossen, im 
nächsten Jahr auf Kosten der 
überplanmäßigen Einsparungen ei­
nen modernen Sportsaal und Spiel­
plätze zu errichten.

„Meine Gruppe und ich brauchen 
freilich keinen Sportsaal. ein Sta­
dion ist für uns das blaue Him­
melszelt. ich bin ja TourisL In 
meinem Alter bringt so ein Sport 
den größten Nutzen. Ich besitze 
in dieser Sportart die zweite 
Klasse", sagt Erfurt. „Meinen Ur­
laub verbringe ich mit meinen 
Freunden gewöhnlich in den Ber­
gen bei Karkaralinsk. Die Luft ist 
dort frisch und rein, die Natur — 
wunderbar schön. Ich weiß keine 
bessere Sportart für einen Berg­
mann. Nach der Grubenarbeit lernt 
man die Natur nicht einfach schät­
zen — man fürchtet sich, einen Ast 
vorn Baume zu brechen."

Alex Erfurt ist Mitglied des Ge- 
bietssowjels für Tourismus, er weilt 
oft auf den Nachbargruben und 
hilft den örtlichen Sportorganisa­
tionen Touristengruppen bilden. Die 
Jugend der Grube Nr. 22 wählte 

• den unermüdlichen Enthusiasten, 
Meister der Sports Erfurt zum 
.Mitglied des Rats für Körperkultur, 
und Alex tut alles, damit die 
Mitglieder der Sektion für Tou­
ristik ihre Freizeit und ihren Ur­
laub mit Nutzen verbringen.
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